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Ilm Zotte und Schulden
Verfahrene Lage auf der Konferenz

vr . Lok . Berlin , 19 . Juni . (Eig . Drahtber .)
In London hat am Montag die zweite

Woche der Verhandlungen und Beratungen
der Weltwirtschaftskonferenz begonnen. Es
ist bekannt, daß die Verhandlungen der der-
gangenen Tage nicht zu sonderlich bedeut -
samen Ergebnissen geführt haben, und in
den Blättern so ziemlich aller Länder findet
Mfln immer wieder festzustellen , daß die
Lage auf der Weltwirtschaftskonferenz durch-
aus verfahren ist. Fast der ganze Sonntag
war in London mit Beratungen ausgefüllt ,
die jedoch durchaus nicht Aussichten für die
Lösung der Probleme eröffnen konnten . Die
zweite Konferenzwoche steht viel mehr unter
einem noch viel schlechteren Vorzeichen , als
die erste . Das ist vor allem auf die
Haltung des amerikanischen Prä -
sidenten Roosevelt zurückzufüh¬
ren , der nicht bereit ist , den von den Sach¬
verständigen Englands , Amerikas und Frank-
reichs ausgearbeiteten Plan eines vor-
läufigen Waffenstillstandes seine Zustim-
mung zu geben . In der letzten Woche schien
es. als hätten die Stabilisierungsverhand -
lungen zu brauchbaren Resultaten geführt.
Man hat sich ganz zweifellos auf die tech-
nischen Gesichtspunkte verständigt. Die po-
litische Entscheidung des amerikanischen
Präsidenten ist aber negativ , d. h . in dem
Sinn ausgefallen , daß das Ergebnis der
Stabilisierungsverhandlungen zum Zu -
standekommen eines Beschlusses zur Durch-
führung der Stabilisierung keine Verwen-
dung finden soll.

Einwandfreie Meldungen aus Washing -
ton lassen erkennen, daß oex amerika-
nische Präsident gegen eine Wäbrungs -
stabilisierung im gegenwärtigen Zeit-

Punkt ist.
Er sieht ofenbar im Falle der Stabilisierung
der amerikanischen und englischen Währung
schwere Gefahren für die amerikanische Wirt-
schaft und hält infolgedessen den Zeitpunkt
für eine Währungsstabilisierung verfrüht .

Die psychologische Wirkung des negativen
Verlaufs des von England und Frankreich
so stark betriebenen Stabilisierungsplanes
ist um so größer, als man allgemein gehofft
hat, gerade von der Lösung des Währungs -
Problems würde ein starkes Vertrauen und
Arbeitsstimmung in London ausgehen . Nun -
mehr hat aber Mißtrauen und Nervosität so
weit um sich gegriffen , nicht zuletzt auch des -
halb, weil Herr Harrison , der Gouverneur
der Federal Reservebank die amerikanische
Delegation ganz überraschend verlassen hat,
weil ferner innerhalb der amerikanischenDe-
legation keine Einigkeit über den Vorschlag
Washingtons auf allgemeine Herabsetzung
der Zölle der Welt um 10 Prozent besteht ,
und weil man täglich befürchtet, die amerika-
nische Delegation werde sich in der nächsten
Zeit eine starke Zurückhaltung auferlegen
und sich vielleicht sogar mehr als irgend
einer anderen Delegation in der Rolle des
Beobachters gefallen. In London war sogar
das Gerücht verbreitet , Washington übe
einen Druck in der Richtung auS . daß die
amerikanische Delegation über -
Haupt abreisen solle . Wenn man
auch geneigt ist, eine solche Drohung zunächst
nur taktisch zu bewerten, und wenn man aus
der Tatsache , daß die Konferenz am Ende
der ersten Verhandlungswoche nun wieder
dort steht , von wo sie ausgegangen ist, durch¬
aus nicht zu weitgehende Schlüsse ziehen
darf , so ist auf der anderen Seite doch fest-
zustellen , daß in London gegenwärtig eine
nicht unerhebliche Krtsenstim -

mu n g vorhanden ist.
Unter diesen Umständen kommt natur -

gemäß der Reise der d eu tsch e n Dele -
gations Mitglied er nach Berlin
erhöhte Bedeutung zu . Reichsminrster Dr .
Hngenberg befindet sich bereits m Ber¬
lin , um wie seine Blatter melden, m den
nächsten Tagen wichtige politische Verhand¬
lungen zu führen . Zu den Gerüchten, daß
Dr. Hugenberg nicht nach London Zurück-
kehren werde, hört man . daß seme Ruck̂ '

ÄLondon
weiterhin programmäßig vor-

tt iä . %«ch KsichSaukMmimilstor von

Neurath wird sich aller Voraussicht nach
veranlaßt sehen, Mitte der Woche nach Ber-
lin zu reisen , zur Besprechung mit dem
Reichskanzler . Interessant ist in diesem Zu-
sammenhang auch, daß Reichsbankvräsident
Dr . Schacht am Dienstag nach Berlin
kommt . Im übrigen spricht man in Kreisen
der deutschen Delegation, daß auch der
Reichsfinanzminister Graf Schwerin -
Krosigk sich in den nächsten Tagen nach
London begeben wird.

Amerikanischer
Währungsvorstoß

TU London , 19 . Juni . Der amerikanische
Senator P i t t m a n n hat inj zweiten Unter «
ausschuh des Währungsausschusses der Welt -
Wirtschaftskonferenz eine Entschließung einge -
bracht , die beträchtliches Aufsehen erregt . In
der Entschließung wird die Uebernahme folgen -
der Verpflichtungen durch die an der Kon -
ferenz beteiligten Staaten vorgeschlagen :
1. rasche Herstellung der Währungsstabilität ,
2. Wiederherstellung des Goldes als Wäh -
rungsstandard , 3. der Gebrauch des Gol -
deS soll auf die Umlaufdeckung und die Rege -
Iung des internationalen Zahlungsausgleiches
beschränkt werden , Standardisierung der gesetz -
lichen Golddeckung, die geringer als die gegen -
wärtige Durchschnittsdeckung sein soll .

5. Einladung an die Zentralbanken , sich so-
fort zur Erörterung der Frage der m e t a l l i -
schen Reserve zu versammeln , Hierfür wird
die Zahl von 25 v . H . vorgeschlagen .

6. Es wivd vorgeschlagen : daß die Staaten
dazu schreiten , Silber wieder für Währung3 ,
zwecke zu verwenden ; ferner wird den Zen¬
tralbanken empfohlen , daß sie 8V v. H . ihrer
Wäh r u ngsdeck u ng in Gold halten und die
übrigen 20 v. H . nach Wahl in Gold oder Silber ,
da? zu einem niedrigeren Preise als der allge -
mein « Preisstand dieses Metalls gekauft werden
soll.

Amerikanische Anregung
auf 10 proz. Zollabbau

London , 19 . Juni .
DaS Hauptereignis am Sonntag war ein

Memorandum , das die amerikanische Dele-
gation dem Wirtschaftskomitee der großen
Konferenz eingereicht hatte.

Washington schlägt darin eine allgemeine
Kürzung der Zölle um 10 Pro -
zent vor ; ferner sollen auch die anderen
Handelsbeschränkungen , wie z. B . die Ein -
ftlhrkontingente, entsprechend geändert wer-
den .

Diesen einschneidenden Vorschlägen , die
als Sensation wirkten, ist nunmehr schon die
Ernüchterung gefolgt . Schon am Sonntag
abend erklärte die amerikanische Delegation
durch Reuter , daß es sich nicht um einen
offiziellen Programmpunkt der Ver. Staa¬
ten, sondern lediglich um eine Anre -
g u n g der Zollsachverständigen der amerika-
nischen Delegation handelt. Die sorgfältige
Unterscheidung zwischen den verantwortli -
chen Behörden in Washington und der nur
zu Verhandlungen nach London entsandten
Delegation, die allerdings von dem Staats -
sekretär Hull geführt wird , ist in den letzten
Tagen wiederholt hervorgetreten und scheint
anzudeuten, daß die Ver . Staaten
allen Beschlüssen der Weltwirt -
schaftskonferenz gegenüber
volle Handlungsfreiheit be -
wachren nzollen .

An sich liegt der Gedanke eines prozentua-
len einheitlichen Zollabschlages durchaus in
der Linie der von Roosevelt verkündeten
neuen Handelspolitik, die sich gegen den
wirtschaftlichen Nationalismus des vorange¬
gangenen Regimes wendet und die amerika-
nischen Erportmöglichkeiten besonders nach
Europa erweitern möchte. Schon anläßlich
des Besuches von Norman Davis in Berlin
Anfang April d . I . wurde der deutsche
Standpunkt in dieser Frage dahin zum Aus-
druck gebracht , daß zunächst die Wäh -
r u n g e n wieder in Ordnung gebracht und
di« normalen Funktionen des internationa¬

len Geld - und Kapitalverkehrs gesichert sein
müssen , ehe etwas zur Beseitigung der Han-
delshemmnisse getan werden kann . Dem
steht jedoch die Haltung Roosevelts gegen -
über , der anscheinend zu allerer st die
Z o l l f r a g e erledigt haben will.

Sodann wird man zwischen Industrie -
und k a n d w ir ts ch a f t 5 z ö l l « n unter -
scheiden müssen. Im ersten Fall wird nicht ein
schematischer prozentualer Abschlag von den gegen-
wältigen Zöllen , sondern ein Ausgleich der
allgemeinen Zollhöhe in den maßgeben -
den ländern da ; Ziel sein müssen. Die landwirt¬
schaftlichen Schutzmaßnahmen , so wurde damals
erklärt , werden solange ausrecht erhalten werden
müssen, alz di« Unordnung auf den Weltmarkt in -
folg« der Überproduktion in den landwirtschaft¬
lichen Exportländern andauert . Der amerikanisch«
Vorschlag , ob er nun von dem Weißen Hau ; oder
zunächst nur von der Delegation in london ver-
antwortlich eingebracht wurde , versucht zweifellos
die Londoner Konferenz zu greifbaren Ergebnissen
zu bringen .

Me Reuter zu wissen glaubt , ist der amen -
lettische Plan , der loxrozentigen Jollherabsetzung ,
nicht ohne weiterez von der Erörterung zurück -
gezogen worden , die amerikanischen Vorschläge
werden von der Konferenz aber erst offiziell be -
handelt werden , wenn sie von dem Delegation ?-
führer im Namen der amerikanischen Regierung
vorgelegt werden .

Dr. Mulert fristlos entlassen
CNB Berlin , 19 . Juni . (Eigene Meldung .)

Der Vorsitzende des Deutschen und des
Preußischen Städtetages sowie der Führer
des Deutschen Gemeindetages haben den
Präsidenten Dr . Mulert aus seinem Dienst-
Verhältnis zum Deutschen und Preußischen
Städtetag fristlos entlassen . Durch die srist-
lose Entlassung wird das eingeleitete Er -
mittlungsverfahren der Staatsanwaltschaft
nicht berührt . — Wie bereits vom Deutschen
Gemeindetag mitgeteilt wurde, hat die Revi-
sion des Deutschen und des Preußischen
Städtetages ergeben , daß Präsident Dr.
Mulert sich entgegen den gesetzlichen Bestim¬
mungen durch einen Scheinvertrag
über Dien st räume einen Vorteil
von im Laufe der Zeit annähernd 20 000
RM . verschafft hat . Präsident Dr. Mulert
hat ferner einen dem Deutschen Städtetag
von einem öffentlichen Geldinstitut zu be-
stimmten Zwecken eingeräumten Kredit zu
einem Teilbetrag von 60 000 Mark dazu in
Anspruch genommen , um dieses Geld einer
Privatbank , deren Mitinhaber sein Schwa-
ger ist, als Festgeldanlage zur Verfügung
zu stellen.

Eine neue Feldumfvrm
des Reichsheeres
Der Schaftstiefel verschwindet

TU . Berlin , 19 . Juni . Nach langjährigen
nunmehr abgeschlossenen Versuchen kommt
bei den berittenen und unberittenen Trup »
Pen des Reichsheeres ein neuer Feldanzug
zur Einführung . An die Stelle des bisheri-
gen Dienstrockes tritt die Feldbluse , an
die des Marsch- bzw. Reitstiefels der
Schnür st iefel . Ferner wird ein Hemd
gerippter Wirkart getragen werden . Die
neue Feldbluse ist aus feldgrauem Tuch mit
Schulterklappen , fünf Vorderknöpfen, je zwei
aufgesetzten Brust - und Seitentaschsn, Kra-
gen mit einknöpfbarer Kragenbinde und
Spiegeln mit Doppellitze . Die Aermel haben
Knopfverschluß , der Rückteil einen Schlitz
Die Feldbluse, die im Rumpfteil weit und
blusig sitzt, läßt dem Träger große Bewe-
gungsfreiheit . Sie wird allgemein geschlos-
sen getragen und nur im Dienst auf Befehl
des Führers geöffnet. Mit der Einführung
des Schnürstiefels ist der langjährige Streit
der Meinungen gegen den alten Marschstie-
fel entschieden worden. Für den Ausgang
und feierliche dienstliche Anlässe wird der
derzeitige Ausgehrock unverändert beibehal -
ten, ebenso die bisherige lange Tuchhose für
Dienst und Ausgang .

Umgestaltungen
an öen preußischen Hochschulen

TU Berlin , 19. Juni .
Wie das Kultusministerium mitteilt , wird

das preußische Ministerium für Wissen-
schaft , Kunst und Volksbildung in der nach-
sten Zeit eine ganze Reihe von Plänen zur
Umgestaltung der Hochschule durchführen .
Die Umgestaltung wird beginnen mit einem
einschneidenden Ausgleich der
Einkommensverhältnisse zwi -
schen den ordentlichen Professo -
ten und dem akademischen Nach »
wuchs und sie wird dann weiter auch den
Aufbau der Fakultäten und die Gestaltung
des Unterrichts betreffen. Das Ministerium
behält sich vor , von Fall zu Fall einzelne der
Rektoren und namhafte Fachleute zu den Be-
ratungen zuzuziehen . Der Hochschulverband
wird außerdem seine sozialen Aufgaben
(Hinterbliebenenfürsorge) auch mit Zustim-
mung des Ministeriums weiterführen.

Genfer Arbeikskonferenz
ohne Deutschland

Die deutsche Delegation verlaßt die Genfer Arbettskouferenz

WTB Genf, 19. Juni .
Dem Präsidenten der 17. Tagung der

Internationalen Arbeitskonferenz haben der
deutsche Regierungsvertreter , der deutsche
Arbeitgebervertreter und der deutsche Arbeit-
nehmervertreter heute folgende Erklärung
übergeben:

„Zu Beginn d ?r Konferenz sind in einer
Gruppensitzung der Arbeitnehmer überaus
schwere Beleidigungen gegen
Deutschland und seine Delegierten ge -
fallen. Diese sind, wie nun in aller Deutlich-
feit gesagt werden muß, von dem Vorsitzen -
den der Gruppe , trotz der Bitte um Zurück -
Weisung und um Schutz der deutschen Jnter -
essen , bis jetzt nicht zurückgewiesen worden.

Anschließend daran brachten Genfer Zei-
tungen Aeußerungen, die der deutsche Arbeit -
nehmervertreter , Herr Dr . L e y , auf einer
Pressebesprechung getan haben soll . Herr
Dr . Ley hat alle ihm unterstellten Aeuße-
rungen entschieden in Abrede gestellt und
öffentlich dementiert. Darüber hinaus ist von
den maßgebenden deutschen Stellen erklärt
worden, daß Deutschland größten Wert lege
auf freundschaftliche Beziehungen zur Bevöl-
kerung aller Länder, insbesondere auch zu
den südamerikanischen Staaten .

Dessen ungeachtet wurde aus sogenannten
offiziösen Tagungen der Arbeitnehmergrupp«

der Konferenz, zu denen man den
deutschen Delegierten den Zu -
tritt brüsk verweigerte , der abge-
tane Vorfall wiederholt besprochen und als-
dann von dem Vorsitzenden dieser Gruppe
öffentlich behandelt. Diese sogenannten offi-
ziösen Tagungen sind durch Verlautbarungen
in den amtlichen Drucksachen der Konserenz
zustande gekommen , obwohl wir gegen den
nicht korrekten Vorgang zu verschiedenen Ma-
len , leider vergeblich , an zuständiger Stelle
Einspruch erhoben haben.

Wir erblicken in den bezeichne -
ten Vorfällen eine schwere Be -
leidigung der deutschen Abord -
n u n g in ihrer Gesamtheit.

Angesichts dieser Sachlage sieht sich die
deutsche Delegation gezwungen , die Konse-
renz zu verlassen . Sie bedauert lebhaft, an
der sachlichen Arbeit, zu der sie sich wiederholt
und eindeutig bereit erklärt hat, solange ver-
hindert zu sein , als den deutschen Forde-
rungen nicht Genüge getan und den berech -
tigten deutschen Beschwerden nicht abgeholfen
worden ist .

Genf , den 19. Juni 1933.

fe*. Hans Engel, ManSfeld, Vogel ,
Dr . Robert Seh."
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Sanösranatenanfchlag
auf öftere. Hilfspolizei

Zwölf Schwerverletzte, acht Leichtverletzte .
WTB . Wien, J9. Juni .

Ms aus Krems an der vonau gemeldet wird,
wurden heut« nachmittag gegen «in« Abteilung
Hilfspolizei , di« von einer Uebung zurückkehrt«, drei
Handgranaten geworfen , von denen zwei exxlo-
vierten , während «ine unwirksam gemacht werden
konnte , von den Hilfspolizisten , Ang «hörig« d«r
«Lhristlich-deutschen Turnerschaft , sollen zwölf
Mann schwer und acht leicht verletzt worden sein.
Die Täter entkamen unerkannt in den nahen Wald .
Ls sollen sofort außerordentlich « polizeimaßnah -
men getroffen und aus Wien Militär - und poli »
Verstärkungen nach Krems beordert worden sei .

Demonstrationen
gegen StaatspräsiSent a. D. Bolz

. VW Stuttgart , 19. Juni .
Der frühere württembergische Staats »

Präsident Dr . Bolz wurde heute auf dem Po -
lizeipräsidium wegen der Rede , die er anläß¬
lich des Christlich -Sozialen Parteitages in
Salzburg als Vertreter des Zentrums gehal -
ten hat , einer Vernehmung unterzogen .
Während der Vernehmung veranstaltete eine
große Menschenmenge vor dem Polizeiprä -
sidium Demonstrationen . Es ertönten Rufe :
„Nieder mit dem Landesverräter Bolz ! " Die
Haltung der Menge wurde immer bedroh -
licher, so daß Dr . Bolz beim Verlassen des
Polizeipräsidiums von SA . und SS . gegen
die erregten Demonstranten geschützt werden
mußte . Er wurde in seine Wohnung gebracht .

*
Wie der „NS . -Kurier " dazu erfährt , wird

Dr . Bolz m das Festungsgefängnis Asperg
bei Ludwigsburg verbracht . Zur Verhaf -
tung von Dr . Bolz erfährt der „NS .-Kurier "
noch : Kaum trat Dr . Bolz ins Freie , brach
die Menge in stürmische Zurufe aus und
versuchte mehrmals die Absperrung zu
durchbrechen. Nur mit äußerster Mühe ae-
lang es den SS . -Männern , die immer be¬
drohlicher und gefährlicher werdende Lage zu
beherrschen . Es war ursprünglich geplant ,
Dr . Bolz nach Hause zu bringen . Aber an -
gesichts der Haltung der Massen drückte der
ehemalige Staatspräsident selbst den Wunsch
aus , sofort nach Ludwigsburg gebracht zu
werden .

Ausländische Gesellenpräsibes
reisen nach Rom

Nachklänge zum Münchner Gesellentag
Rom , 19. Juni . (Eigener Bericht .)

Nach Telegrammen aus Luzern , die hier
eingetroffen sind , haben sich flämische und
holländische Gesellenprasides , die an der
Münchener Tagung teilgenommen haben
und vorzeitig abreisten , entschlossen, direkt
nach Rom zu reisen , weil eine Berichterstat¬
timg von nichtdeutschen Teilnehmern der
Münchner Tagung gewünscht wird .

Beschlagnahme öes ..Reichsboten
in . Berlin , 19. Juni . Der Polizeipräsi -

dent von Berlin hat durch Verfügung vom
18. Juni die Sonntagsausgabe des „Reichs -
boten " beschlagnahmt und die Einziehung
dieser Ausgabe angeordnet , weil der Leit -
artikel „Kreuzzug des Geistes " geeignet ist,
die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu
gefährden .

Auflösung sSmtt. nicht nat. soz.
Nugenöorganisationen

TU . Schwerin , 19. Juni . Auf der gro -
ßen Kundgebung der Hitlerjugend des Gaues
Mecklenburg -Lübeck in der Landeshaupt -
stadt Schwerin kündigte der Reichsstatthalter
von Mecklenburg - Lübeck an , daß sämtliche
nichtnationalsozialistische Jugendorganisatio »
nen , auch die christliche Jugend ,
aufgelöst würden . Alle Heime und Besitzun-
gen der gesamten Jugendbewegungen in
Mecklenburg gingen auf Befehl der Reichs -
regierung sofort in seine Hände über .

Keine Bevorzugung von
Rationalsozialisten

ond Berlin , 18 . Juni .
In einer allgemeinen Verfügung stellt
der preußische Ju st izmini st er , wie
das VDZ - Büro berichtet , folgenden
Grundsatz auf :

„Die NSDAP als Trägerin der national -
sozialistischen Erhebung verlangt von ihren
Mitgliedern , daß diese als wahre Kämpfer
in ihrem Kampfe nicht an sich , son -
dern an das Volksganze denken ."
Um die Beachtung dieses Grundsatzes bei der
Beförderung von Beamten in allen
Fällen sicherzustellen, ordnet der Minister an :
In allen Fällen , in denen eine Beförderung
eines führenden Mitgliedes der NSDAP
oder eine für diesen vorteilhafte Versetzung
oder sonstige Vergünstigung in Frage kommt ,
ist besonders zu prüfen , ob diese Beförderung
oder sonstige Vergünstigung nrcht dem
Grundsatze , daß der Kämpfer zuletzt an sich
denkt , zuwiderläuft . Jedenfalls muß es voll-
kommen ausgeschlossen sein , daß lediglich die
Zugehörigkeit zur NSDAP oder einer ihrer
Formationen eine Beförderung oder sonstige
Vergünstigung für den in Frage kommenden
Beamten nach sich zieht .

Rene Parteileitung der SPD
TU . Berlin , 19. Juni . Von sozialdemokra »

tischer Seite wird mitgeteilt :
„In einer gemeinsamen Sitzung der er »

wetterten Parteileitung der Sozialdemokra -
tischen Partei zusammen mit den Vorständen
der Fraktionen im Reichstag und im Preu -
ßischen Landtag stellten die Parteivorstands .
Mitglieder ihre Aemter zur Verfügung . Die
Konferenz beschloß, die Führung der Partei -
geschäfte den Mitgliedern W e st p h a l,
Stelling , Rinner und Künstler zu
übertragen unter Hinzuziehung der Vor -
sitzenden der Reichstags - und Landtagsfrak -
tion L ö b e und S z i l l a t . Die Beschlüsse
der Fraktionen im Reichstag und im Land -
tag über das Verbleiben des Sitzes der Par -
teileitung der deutschen Sozialdemokraten in
Deutschland , wurde durch die Annahme fol-
gender Erklärung erneut bekräftigt : Der
neugewählte Parteivorstand in Berlin hat
allein die verantwortliche Führung der Par -
tei . Deutsche Parteigenossen , die ins Ausland
gegangen sind , können keinerlei Erklärungen
für die Partei abgeben . Für alle ihre Aeuße -
rungen lehnt die Partei jede Verantwortung
ausdrücklich ab .

"

Aufgabe dieses verkleinerten Parteivor -
standes dürste es zunächst sein , zu versuchen,
mit der Regierung Verhandlungen darüber
anzubahnen , ob die in Schutzhaft befindli -
chen sozialdemokratischen Führer freigelassen
und das beschlagnahmte Parteivermögen frei -
gegeben werden können .

Zur Danziger
Regierungsbildung

Eine Erklärung der Danziger NSDAP .
ONB Danzig , 19. Juni . (Eig . Meldung .)

Zu dem Scheitern der Verhandlungen zwi-
schen der NSDAP , und den Deutschnatio -
nalen in Danzig veröffentlicht die NSDAP ,
eine Erklärung , in der u . a . gesagt wird : Die
NSDAP , beabsichtigte nicht, eine ausge -
sprochene Koalition einzugehen , sondern
wollte nur in den nationalsozialistisch ge -
führten Senat ein » Anzahl von Persönlich -
leiten der anderen Parteien hineinnehmen ,
die durch gegenseitiges Vertrauen eine Ver¬
bindung gewährleisten könnten . Erfreulicher »
weise gelang es , hinsichtlich des Z e n »
t r u m s eine Einigung zu erzielen . Be -
sondere Bedingungen wurden dabei nicht ge-
stellt . — Bei den Verhandlungen mit der
Deutschnationalen Partei war es dagegen
notwendig , einige Wünsche zu äußern , um die
immer noch bestehende Kampfsituation aus
der Wahlzeit her zu bereinigen . Die Deutsch-
nationalen haben gleichzeitig eine Darstellung
der Vorgänge , die zum Scheitern der Ver -
Handlungen führten , veröffentlicht , wonach
die Erfüllung der nationalsozialistischen Be-
dingungen mit der Würde und Ehre einer
Partei nicht vereinbar sei.

Der Danziger Regierung gehören vom
Zentrum an : Dr . Wiersinski , Justiz -
senator , Prälat Lawatzki , Senator zur
besonderen Verwendung . Zum ersten Präsi -
denten des neuen Volks st aates wird der
bisherige Volkstagspräsident von Wnuck
(NSDAP .) gewählt werden . Erster stellver -
tretender Präsident wird Kaufmann Po -
t r y k u s (Ztr .), zweiter stellvertretender
Volkstagspräsident wird der nationalsoziali -
stische Gaupropagandaleiter Lehrer Batzer .
Der Danziger Volkstag wird ein umfang »
reiches Ermächtigungsgesetz verab »
schieden, das der neuen Regierung freie Hand
zur Durchführung ihres Wirtschaftspro -
gramms gibt . Das Ermächtigungsgesetz trägt
nicht verfassungsändernden Charakter .

Die Aussichtsräte von Körper-
sch asten öffentlichen Rechts

Gesetz zur Gleichschaltung
CNB Berlin , 19 . Jan . (Eig . Meldung .)

Im heutigen Reichsgesetzblatt ist ein Gesetz
vom 15. Juni 1933 zur Gleichschaltung der
Auffichtsräte von Körperschaften des öffent -
lichen Rechtes enthalten . Auf Grund dieses
Gesetzes können Reich, Länder und Gemein -
den (Gemeindeverbände ) sowie sonstige Kör -
perschaften , Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechts , Personen , die auf ihre
Veranlassung zu Mitgliedern eines Aufsichts -
rates oder ähnlichen Organes von Körper -
schaften des öffentlichen Rechts sowie diesen
gleichgestellten Einrichtungen und Unter »
nehmungen bestellt worden sind , a b b e »
rufen und gegebenenfalls durch andere
Personen ersetzen , ohne daß es einer
Beschlußfassung des nach Gesetz oder Satzung
hierfür zuständigen Organes bedarf . Von
den laufenden Vergütungen gebührt dem ab -
berufenen Mitglied nur der Teil , welcher der
Dauer seiner bisherigen Tätigkeit entspricht .
Die Abberufung und Ersetzung muß bis
spätestens 30 . September 1933 vorgenommen
werden .

Die kommissarische u. behördlich
Betätigung bei Zeitungen

wtb Berlin , 17. Juni .
Es besteht Veranlassung , darauf hinzu -

weisen , daß bei Presseangelegenhelten , die
unter die Aufficht des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda vom 10.

Juni über kommissarische und behördliche
Betätigung bei Zeitungen fallen , für alle
Angelegenheiten , die das Verlagswesen be-
treffen , der Vorsitzende des Vereins der
Deutschen Zeitungsverleger , Amann , im Be »
darfsfalle zu hören ist, in allen journalisti »
schen und redaktionellen Fragen der Vor -
sitzende des Reichsverbandes der Deutschen
Presse , Dr . Dietrich .
Der Prozeß gegen MartaBodöin

VNB Berlin , 19 Juni . (Eigene Mel¬
dung .) In der heutigen Verhandlung des
Prozesses gegen Marta Boddin (über deren
Verbrechen wir gestern berichtet haben )
wurde die Angeklagte über den ersten Mord -
versuch an ihrem Kinde vernommen . Frau
Boddin hatte einen Stoß von Steck na -
dein bündelartig zusammengeschnürt , daß
die Spitzen nach allen Seiten gingen , und
sie dann ihrem Kinde zu schlucken gegeben.
Die Angeklagte behauptet , sie selber habe
einen Teelöffel mit Grammophonna -
deln verschluckt , um gemeinsam mit
ihrem Kinde zu sterben . Bei einer ärztlichen
Untersuchung war jedoch bei Frau Bodoin
von Grammophon -Nadeln nichts zu finden .
Die Angeklagte erklärte weiter , sie habe spä-
ter mit ihrem Kinde noch einmal einen
Selbstmordversuch unternommen . Sie habe
mit ihrem Kinde schon bis zu den Knien im
Wasser gestanden , doch sei sie dann wieder ge-
stört worden . Als die Angeklagte zur Haupt -
tat , ihr Kind von der Grenzstraßenbrücke
auf die Bahngeleise geworfen zu haben , ver -
nommen wurde , erklärte sie immer wieder ,
sie könne sich an nichts erinnern . Besonders
belastend für die Angeklagte ist, daß sie für
ihr Kind eine Lebensversicherung
abgeschlossen hatte , die ihr bei einem Un -
glücksfall des Kindes 4M ) Mark sichern
sollte.

Als letzter Zeuge im Prozeß gegen Marta
Boddin wurde am Montag Kriminalkommis »
far Zapfer vernommen , der an der Aufklä -
rung des Mordversuches an der kleinen
Rosemarie beteiligt gewesen ist . Der Zeuge
erklärte , ihm sei in seiner Berufspraxis
bisher kein Mensch bekannt ge -
worden , der bei der Schilderung
der Tat so auffällig ruhig gewe -
sen sei wie Marta Boddin . Als Mo -
tiv für die Tat habe die Angeklagte zunächst
angegeben , sie hätte Geld gebraucht , um von
ihrem Mannn loszukommen und zu „tür -
men " . Die Frage , ob sie mit dem Tode des
Kindes gerechnet habe , habe sie bejaht .

Todesstrafe für Mädchenmörder
TU * Stuttgart , 19. Juni .Das Schwurgericht verurteilte am Montag den

21 Jahre alten Tapezierer Robert Grötzin -
ger aus Neckarweihingen , Oberamt Ludwigs -
bürg , wegen Mordes zur Todesstrafe und
dauernden Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte entsprechend dem - Antrag des Staats ,
anwalts . Der Mörder hatte im März d . I . seineBraut , die gleichaltrige Haustochter Elise Sieber
aus Hoheneck, Oberamt Ludwigsburg , von einem
Felsvorsprung 21 Meter tief in die Weinbergs
hinuntergestürzt , um sich ihrer zu entledigen .Als die Schwerverletzte noch nicht tot war ,
schleuderte er aus nächster Nähe große Stein «
auf sie , bis sie endlich blutüberströmt tot zu «
sammenbrach . Der Angeklagte zeigte während de»
Verhandlung keine Spuren von Reue .

Rastatter Schloßkouzert
Der Jnstrumentalverein Rastatt hat — wie

jedes Jahr — am 14 . Juni im Ahnensaal des
Rastatter Schlosses sein diesjähriges Konzert
veranstaltet . An Orchesterwerken zeigte das
Programm eine Sinfonie von I . M . Kraus und
ein Concerto großo von F . G . Händel an . Die
Sinfonie in Ls -Dur von I . M . Kraus , die am
Anfang des Programms stand , durfte deshalb
besonderes Interesse für sich in Anspruch neh -
men , weil es sich um ein kaum bekanntes Werk
unseres badischen Landmannes handelt , erst vor
einigen Jahren wieder entdeckt wurde . Leider
weist das Werk bei durchweg hoher Musikalität
und großem formalen Können besonders im
Finale einige Dehnungen und Längen auf , die
den Gesamteindruck ungünstig beeinflussen . —
Es folgte ein Streichquartett A °Dur , Opus 9,
von F . Fraenzl . Fraenzl , der am kurfürstlichen
Hof Karl Theodors in Mannheim als Musiker
tätig war und als Violinvirtuose eine bedeutende
Rolle spielte , überrascht uns in diesem Streich -
quartett durch die Schönheit und Geschlossenheit
seiner Themen und durch die Beherrschung der
musikalischen Mittel . Sein Quartettsatz erreicht
stellenweise die Größe der klassischen Vorbilder .
Besonders das Adagio ist von klassischer Schön -
heit . Die Wiedergabe des Quartetts , gespielt
von den Herren H . Althart (1 . Violine ) . R , Deg -
ler (2 . Violine ) , A . Dietrich (Viola ) und H.
Maybach ( Cello ), ging all diesen klanglichen Rei -
zen liebevoll nach und lieh sie für den Hörer
lebendig werden . Allerdmgs wäre der Eindruck
noch nachhaltiger gewesen , wenn der erste Gei -
ger , an den in diesem Werk gewaltige technische
Anforderungen gestellt werden , sich etwas mehr
Zurückhaltung auferlegt hätte ; mehr Ton und
dafür weniger Geräusch hätte den Zusammen -
klang der Streicher gefördert und vollendet .

Den musikalischen Höhepunkt des Abends bil -
bete zweifellos das Konzert L -Dur von L. Boc»
cherini für Violincello und Orchester , das von
Max Spitzender ger eine hervorragende
Wiedergabe erfuhr . Dieser junge Karl
ikelltst zeigte da&ei ein fo

nisches Können und eine so ausgeprägte musi -
kaiische Ausdrucksfähigkeit , daß seine Leistung
nicht hoch genug eingeschätzt werden kann . Hier
liegt nicht nur relativ — wenn man sein Alter
berücksichtigt — sondern auch absolut — wenn
man höchste musikalische Maßstäbe anlegt —
eine so außergewöhnliche Erscheinung vor , daß
sie kaum erklärlich erscheint . Hier mutz hohe
musikalische Begabung und eiserner Fleitz mit
den Erfahrungen und Mitteilungen einer außer -
gezeichneten Schule sich verbunden haben , um
eine solche Leistung zu vollbringen . Spitzen -
bergers Spiel unterscheidet sich schon rein äußer -
lich von dem seiner meisten Kollegen . Hier ist
nirgens eine Unsicherheit der Hand zu sehen ; in
jeder Lage beherrscht sie souverän das Griff -
brett . Jede Passage ist von letzter Präzision ,
jedes Rutschen von ungeheuerer Sicherheit . Die
Geschlossenheit seiner Hand ist geradezu auf -
fallend und erklärt die Sauberkeit seiner Tech»
nik. Dabei ist sein Ton jederzeit rein und klang -
voll . Die Vermittlung dieses überragenden
Könnens verdankt M . Spitzenberger seinem
Lehrer Rudolf Hindemith , einem glänzenden ,
außerhalb Karlsruhes längst anerkannten Pä -
dagogen und Musiker . Und all diese Fähig -
keiten in den Dienst des herrlichen Cellokonzerts
von Boccherini gestellt zu haben , bedeutet « eine
wahrhafte Meisterleistung , zu der wir Max
Spitzenberger aufrichtig gratulieren

Den Abschluß des Abends bildete ein Concerto
großo von F . G . Händel . Das schöne, klangvolle
Werk erfuhr eine saubere und gediegene Aus -
führung . Das Orchester mag sich begnügen mit
der Feststellung , daß mit viel Freude und Liebe
musiziert wurde . Das Höchstmaß des Erreich -
baren wurde unbedingt erreich, . Das ist das
hochzuschätzende Verdienst des jungen Orchester -
leiters Albert Dietrich . Er hat es verstan -
den , mit Ausdauer und Energie jeden einzelnen
Spieler zur Hergabe seines Könnens zu bringen
und dafür verdient er volles Lob und herzlichen
Dank . Auffallend war bei der Wiedergabe
sämtlicher Werke die Einhaltung der großen
musikalischen Linie und die Herausarbeitung der
einzelnen Themen , die uns den reifen Künstler
und Mvfiker zeigen . H . M.

Muftk in Seitelberg
Eine Brahmsgedenkfeier , die Stadt , Universi »

tät und Bachverein in sinnvoller Harmonie ver .
anstalteten , brachte den festlichen Abschluß der
vielen Brahmsfeiern , die im Lause der Winter -
lichen Konzertabende hier abgehalten wurden .
Universitätsprofessor Dr . Besseler gab in einem
sestumrissenen Vortrag ein Bild von dem Men »
schen und Künstler Brahms . Der Bachverein
brachte das „Deutsche Requiem " unter der um -
sichtigen Leitung Professor Dr . H. Poppens zu
Gehör ; das städt . Orchester und die Solisten
Heinrich Rehkemper und Gisela Derpsch wirkten
mit . Kurt Overhoff ließ eingangs He „Tragische
Ouvertüre " in reicher Ausdeutung erklingen , so
daß die ganze Feier geistig und künstlerisch von
hohem Niveau getragen war . — Die Künstlerin -
nen Stephanie Pellrsier , Ilse Bernartz , Annie
Steiger -Betzak und der Bratschist Wilhelm Schu -
bert versammelte eine zahlreiche Zuhörerschaft
zu einem dreiabendlichen BrahmszykluS , der
kammermusikalisch mit vorzüglichen Darbietun »
gen abgeschlossen wurde . — Bei einem Reger ,
konzert , das der Bachverein veranstaltete , beglei .
tete Prof . Poppen die Sängerin P . Plare Kieck»
Hessel am Klavier . Vollen Beifall errang das
Weyns -Trio aus Wiesl -aden mit seinem sauberen
und eindringlichen Vortrag des O -Moll .Trios .
Schließlich brachten das Künstlerpaar Lene Weil »
lex Bruch und Hans Bruch mit Beethovens Vari .
ationen Op . 86 für zwei Klaviere den Beweis
künstlerischer Reife und Vollendung . Bei
einem Richard Wagnerkonzert , das für die Hei -
delberger Schulen eingerichtet war , um die
Jugend für den großen Meister unserer Musik
zu gewinnen , sang die beliebte Opernsängerin
des Heidelberger Theaters Margarete EclaS »
Schurr Wagnersche Weisen . Kurt Overhoff , der
Musikdirektor der Stadt , leitete das Konzert in
vorbildlicher Weise . — Am Mittwoch , den 24.
Mai , haben die beliebten Serenadenkonzerte im
Schloßhos wieder begonnen , die in diesem stim¬
mungsvollen Rahmen eine besondere Anzie -
hm-gS?rast habe«, fegemdttittch ta »

das Programm gewählt , das die Ouvertür « zur
Zauberflöte von Mozart und zwei unbekannte
Werke des Meisters für Flöte und Harfe
und die Bläser - Serenade für dreizehn Blas -
instrumente aufwies . Kurt Overhoff verstand es ,die leichte Atmosphäre zu schaffen , die für die
heiter unbeschwerte Mozartmusik mit ihrem itali -
enischen Einschlag , notwendig ist. Der klassisch
schöne Renaissancebau des Schloßhofes , die blau -
gestirnte Nacht und die milde Abendluft gaben
dieser herrlichen Musik eine Stätte , wie man sie
sonst nur in traumhaften Vorstellungen erleben
kann . Or . C. J . B .

Hochschulnachrichten
Hk. Aus Freiburg wird uns berichtet : Der Mathematiker ,Universitätsvrofesfor Dr . Alfred Loewh in Frei »

bürg i. B . begeht am 20 . Juni seinen 00 . Geburtstag .
Hk. Walter Bloem Wjiihrlg . Der bekannte SchriftstellerDr . Walter Bloem in Berltn - Zehlendorfvollendet am 20 . d. M . das 65. Lebensjahr .

Zeitschriftenschau
Die Umschau. Illustrierte Wochenschrift über die Fort -

schritt» in Wissenschaft und Technik. ( Hgg. von Prof . Dr .I . H . Bechhold, Frankfurt a. M.)
In einer reichen Fülle von allgemeinverständlichen

Arbeiten unterrichtet di« gut bebilderte Zeitschrift über dt«
neuesten Errungenschaften und Untersuchungen in Wts-
fenfchaft und Technik. Da » vorliegende Heft bringt einen
Aufsatz belehrenden Charakter » über die Entwicklungs¬
stufen de » Kinde » in der Pubertätszeit (Prof . L. F .
Meher ) , eine Abhandlung aus dem Gebiet « der Holzfor -
schung über „Veredeltes Holz " vom Vorsitzenden de »
deutschen Forftverein », Ministerialrat D . L. WapveS.
Privatdozent Dr . Oehrlein schreibt über die Grundlagender Beurteilung de» GestchtsausdruckeS . . Neue» vom Ur "
erzählt Dr . W. La Baume . Ueber den größten Brückenbau
Europa », dt« eben tm Bau begriffene 120» Meter lange
Kleine -Belt -Brücke, berichtet anschaulich W . Hanufchke,Kleine Mitteilungen und Betrachtungen über allerlei
PraktisSes und Wissenswertes aus allen Gebieten der
Wissenschaft und Technik velTvollständigen die Zeitschrift.

beb .

Berichtigung . In der Besprechung der Schauspiel -Auf-
führung der Theaterakademie in der gestrigen Nummer
siild zwei Druckfehler stehengeblieben . Statt -jung «
WsHUfliUt ***
1=38 vW 13 *13 *



Nr. 160 Dienstag , den 20. Juui 1933 Seite 8

Älus der sathottfchen LVett
M den evangelischen ReMbWof

Mit der kirchlichen Bestellung des evange¬
lischen Reichsbischofs D. v. B o d e l -
s ch w i n g h ist die innere Einigkeit der nicht-
katholischen Christen in keiner Weise ge-
schaffen . Wer den Zustand des deutschen
Protestantismus kennt , ist darüber nicht er-
staunt und fast versucht, die These der dem
Nationalsozialismus zugehörigen „Deutschen
Christen " als — für den Protestantismus
zutreffend anzuerkennen , wonach „beim Neu -
bau einer Kirche nicht zuerst die Spitze zu
bauen sei , sondern die Grundmauern "

, auch
„weil man zuerst das Volk wieder in der
Kirche sammeln müsse, ehe man den Führer
bestimme "

. Freilich , die „Deutschen Christen "

sehen wohl auch die Unmöglichkeit ein , die
evangelische Kirche vom gemeinsamen Glau -
bensinhalt her zu erneuern . Eine solche volle
Gemeinsamkeit und unerschütterliche Grund -
läge gibt es nur in der katholischen Kirche.
Deshalb bedeutet die Bewegung der Deut -
sehen Christen einen Versuch zur Sammlung
der evangelischen Elemente unter stärkster
Betonung des Politischen bzw . einer Verbin -
dung von religiösem Gefühl und sehr
eindeutiger Vaterlandsliebe . Obwohl der
Katholik an den Dingen nicht näher inter -
essiert ist (erklärten doch die „Deutschen
Christen "

, keine Absichten bezüglich der kath.
Kirche zu haben ) , so nimmt doch die Bewe -
gung unter den Volksgenossen seine Aufmerk -
samkeit in Anspruch . Nicht überflüssig ist es
daher , zur Kennzeichnung der Gesinnung
unter den „Deutschen Christen " die Aeuße -
rung eines Berliner Anwalts in ihrer Korre -
spondenz anzuführen . Er schreibt dort :

» Wer ist von Bodelschwingh ? Er ist
der Sohn eines großen Vaters . Ich habe ihn im
Dom reden hören , um mir ganz unbefangen selbst
ein Urteil zu bilden . Es war niederschmetternd .
Er ist ein heiliger Franziskus , der
Typus eines Bettelmönches . Die Ver »
treter des alten , ver greiften Kirchen -
regiments haben diese unbedeutende
Figur vorgeschoben , um sich in ihren Stellun -
gen und in ihrem Einfluß zu halten . Ich habe
auch den Wehrkreispfarrer Müller reden
hören . Er ist . ein G e r m a n e n t y p , eine
Kämpfernatur , eine ganz große Persönlichkeit .
Nur eine solche Natur aber ist imstande , den
Kontakt zwischen Volk und Kirche herzustellen .
Wir Gebildeten haben die Kirche verachtet , und
der Arbeiter hat sie gehaßt . Das muß anders
werden . Aber nur Herr WehrkreiHfarrer Müller ,
ein im Kampf der nationalen Be -
wegung erprobter Mann , kann der Ent -
Wicklung der Kirche eine neue Richtung geben.
Ich bin kein Fanatiker , sondern ein n ü ch t e r -
ner Rechtsanwalt , der ganz unabhängig
nach beiden Seiten ist . . . "

(Sperrungen von uns .
D . Red .)

Die „Nüchternheit " dieses deutsch - christ -
lichen Rechtsanwalts geht leider weit über
die Grenze eines noch christlich zu nennenden
Bereichs hinaus . Es ist schon eher trun -
kenes Phrasen - und Kraftmeiertum , wenn
man die Gestalt des heiligen Franziskus , der
in der vollkommensten Weise Nachfolger
Christi wurde , zur Verspottung von „ Glau -
bensgenossen " heranzieht . Der deutsche
Mensch hat alle Veranlassung , sich für ein
blondes „Germanentum " zu bedanken , das
keinen Sinn mehr für die Wesenheit des
Christseins besitzt . Diese Ablehnung des wirk-
lich wenig beneidenswerten Reichsbischofs
von Bodelschwingh macht dem umkämpften
Oberhaupt der Evangelischen gewiß keine
Unehre und zeigt gewisse Gefahren , die zu-
nächst dem nichtkatholischen Christentum aus
der „deutschen Christenbewegung " drohen .

*
Gerechter wird erstaunlicherweise D .

Traub dem Reichsbischof , wie wir einem
offenen Brief entnehmen , den er an den
„deutschen Christen " Universitätsprofessor
D . Hirsch - Göttingen richtete . Es heißt
dort u . a . :

.Sie haben sich der Bewegung der „Deutschen
Christen " angeschlossen . Ich will darüber keine
Worte verlieren , daß ich ' diesen Namen zusammen
mit ungezählten Mitgliedern der evangelischen
Kirche als einen ungeheuerlichen , weil
vollständig unberechtigten Vorwurf
empfinde , als ob wir , die anderen Evange -

lischen, keine deutschen Christen wären und wir
in unserer nationalen Gesinnung erst eine lieber -

wachung nötig hätten ! Ich erhebe heute nur die

ernste Frage : Was haben die Deutschen Christen
bisher innerhalb der Kirche geleistet und was
wollen sie in kirchlicher Beziehugn leisten jen -
seits des Anspruchs , im Namen der National -

sozialistischen Arbeiterpartei _
Deutschlands die

Herrschaft in der Kirche auszuüben ? . . . Inner -

halb der Kirche haben politische Par -

leigruppen nichts zu suchen , und ich
meine , daß Sie und ich in diesem Grundsatz bis -

her einig gewesen sind.
Heute müßte man einen Mann m Deutschland

begrüßen , der das Allerselbstverständlichste sagte ,
nämlich : Die evangelische Kirche ist nicht die

Kirche der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei

Deutschlands . Wir sind überzeugt , daß wir damit

auch die Ueberzeugung des Reichskanzlers selbst

vollständig wiedergeben . ■
Heute müßten die sämtlichen theologischen 6a -

dlltäten Deutschland ? hinter den einmal bestellten

Reichsbischof von Bodelschwingh treten I Das
wäre eine Tat ! Für jedes christliche Empfinden
ist es ein unerträgliches Schauspiel , daß das
evangelische Kirchenvolk auch weiterhin verwirrt
werden soll ! . . . .

Ich verlange : Lassen Sie einem Mann wie
Bodelschwingh — denn er ist ein Mann — Zeit ,
zu zeigen , was er kann . Gönnen Sie ihm doch
auch einen Vierjahresplan I Ich bin gewiß , daß
nach vier Jahren die wirklichen kirchlichen Kreise
zu entscheiden — gar keine Wahl mehr ver » j
langen , sondern mit dem frommen Reichsbischof
Gott gemeinsam Dank sagen werden , daß die
evangelische Kirche in aller Schwachheit nach wie
vor Männern und Frauen Trost und Kraft für
Leben und Sterben gibt . . .

Wer heute sich noch evangelisch nennt , hat keine
andere Pflicht , als dafür zu sorgen , daß der
Mann , der nun an der Spitze steht, Ruhe für
seine Arbeit bekommt , und die Evangelischen auch
das nötige Richtmaß dafür wieder erhalten , daß
nicht die Verfassungen in der Kirche die Haupt -

fachen sind , sondern das Wort Gottes ! In
schwerer Sorge Ihr

D . Traub .

Die Entwicklung ist in der Tat sehr inter -
essant ! Im Grunde ist sie aber nur wieder
eine neuerliche Illustration der ganz halt -
losen Lage des Protestantismus überhaupt ,
eine Folge des Abfalles vom lebendigen Or -
ganismus der Kirche Christi zum Subjekti -
vismus und Jndifferentismus in den wich
tigsten Dingen . Innerlich in den fundamenta -
len Glaubensfragen zersplittert , sucht man in
äußerer organisatorischer Form eine schein -
bare Einheit unter Uebernahme ehedem
verpönter Aemter . Dabei fehlt dem evange -
lischen „Bischossamte " das wesentliche:
Apostolische Weihe und Autorität . Nur die
Existenz der katholischen Kirche hält — so
paradox das klingen mag — die feindlichen
Brüder noch einigermaßen zusammen und
rettet wichtige christliche Wesensmerkmale in
einem sonst existenzunfähigen , dem Zerfall
zustrebenden Gebilde . F .

Berliner Katholikentag ) yzz

Zehntausend kommunizieren im Stadion
ver Katholikentag des Bistums Berlin findet in

diesem Jahre wieder im Großen Grunewaldstadion ,
und zwar am Sonntag , den 25 . Juni , statt , von
den früheren Berliner Katholikentagen im Stadion
unterscheidet sich der diesmalige dadurch , daß er
nach dem feierlichen Fahnenaufmarsch mit dem hl.
Meßopfer eröffnet wird , das Generalvikar Dr .
Stsinmann zelebriert . Bischof Dr . Schreiber
hat an die Bistumzangehörigen die Bitte gerichtet ,
zum Bekenntnis ihres Glaubens gemeinschaftlich
während der heiligen Messe die heilige Kommunion
zu empfangen . Die Ziborien mit dem eucharisti -
schen Brot werden zur heiligen Kommunion in
feierlicher Prozession zum Altare geleitet werden
voraussichtlich werden mehrere zehntausend Glau -

big« zum Tisch« des Herrn schreiten. Durch beson-
deren Gnadenerweis des Eiligen Vaters ist den
Teilnehmern die Gewinnung des Iubiläumsab -
tasses des heiligen Jahres für die verstorbenen
ermöglicht . Während der Austeilung der heiligen
Kommunion werden 40 vereinigte Kirchenchöre
singen, vi « Festpredigt hält Pater Marianus vet -
ter .

Nach dem heiligen Meßopfer tritt eine kurz »
pause « in und es folgt dann eine „Stunde des
Bekenntnisses zu Kirche und Vaterland "

, zu der
Bischof Dr . Schreiber und der Vorsitzende der
Katholischen Aktion in Berlin , Ministerialdirektor
Dr . Klaussener Ansprachen halten werden .

Enticheidungskamvl um Augend und Erziehung
Die Balilla -Bewegung des Faschismus in

Italien hatte nach ernsteren Zwischenfällen
schließlich doch zu einem Einvernehmen zwischen
der kirchlichen und der weltlichen Autorität in
Sachen Jugenderziehung geführt . Gewisse Ana -
logien mit jenen bedeutsamen Vorgängen weisen
auch jene Kämpfe auf , die sich gegenwärtig in
Jugoslawien abspielen . Die offiziell vom
Staate geförderte Sokolbewegung droht die ge-
samte Jugendbewegung der Katholiken zu er -
drücken und im materialistischen , religionsfeind -
lichen Sinne Tyrs , des Vaters der Sokolbewe -
gung , religiös und moralisch zu verseuchen . Die
jugoslawischen Bischöfe haben mit aller Lang -
mut immer wieder aus die Erfüllung offizieller
Versprechungen von Abhilfe vertraut , sich schließ-
lich aber doch gezwungen gesehen , mit der Ver -
öffentlichung des berühmten Sokolhirtenbriefes
den entscheidenden Trennungs -
strich zu ziehen .

Die geradezu infernalische Hetze, die nicht nur
von seilen der Sokoln , sondern von Ministern ,
von orthodoxen Autoritäten , von Freimaurern ,
von der Presse daraufhin gegen die katholischen
Bischöfe einsetzte, gehört zum Bedenklichsten , was
bis heute in einem Kulturstaate denkbar ist und
steht den spanischen Vorgängen nicht nach. Ge -
rade wie auch die in der Skuptschina eingebrachten
Anträge auf Entziehung der staatlichen Sub -
sidien an die kath . Bischöfe, auf Trennung von
Kirche und Staat , wie das gehässige Gesetz der
Vertreibung des Jesuitenordens usw . den
wahren Charakter der ganzen Hetze
aufzeigen .

In wiÄerholten Kundgebungen wiesen die
Bischöfe die falschen Anklagen entrüstet zurück

— hatte man sie sogar des geheimen Einver -
nehmens mit Mussolini beschuldigt — und ver¬
teidigten ihren Hirtenbrief als rein religiöse
Kundgebung . Trotzdem erfolgten Verhaftungen
und Verurteilungen , nicht nur von Pfarrern ,
sondern nun sogar des apostolischen Administra -
tors der Batschka . Der Kampf zeigt in seiner
Gesamtheit das Ringen der katholischen abend -
ländischen Kultur gegenüber einer geistig ohn-
mächtigen , dafür um so mehr auf das Ueber -
gewicht brutaler Macht pochenden orthodoxen
Balkanwirtschaft , wie dies aus der reich doku -
mentierten Darlegung in „ Ecclesiastica " Archiv
für zeitgenössische Kirchengeschichte (Freiburg ,
Schweiz ) Nr . 16 , 17 und 19, nun klar hervor -
geht . Zum ersten Male sind hier auch bischöfliche
Erklärungen abgedruckt , die infolge der einseitigen
Pressezensur in Jugoslawien über -
Haupt nicht veröffentlicht werden konnten .

Zurückziehung de» Sokolprozesfes gegen die kath
Bischöfe.

Belgrad , i ? . Zum . (Ligene Meldung.) Die kei>
tung der jugoslawischen Sokolvereine hatte de-
kanntlich gegen den katholischen Episkopat wegen
des gemeinsamen Hirtenbriefes , der die kirchenfeind-
lich« Tätigkeit der Sokolvereine brandmarkte , « inen
Prozeß angestrengt . Di« Sokol - Vereinsleitung hat
jetzt diese Prozeßangelegenheit zurückgezogen , doch
werden die jugoslawischen Gerichtshöfe gegen alle
Pfarrer und Seelsorger ein Sonderverfahren ein-
leiten , die die gegen die Sokols gerichteten Be-
schliisse der Bischöfe von der Kanzel oder in den
Schulen v«rlef«n haben.

Aus der Weltkirche
Moderne Märtyrer

Heroische Tat eines von chinesische « Kommunisten
eingekerkerten Missionars .

Im Dezember 1931 wurde der spanische
Jesuit Pater Ejteban von chinesischen Kommu -

! nisten in Ngan - Hoei ( apostolisches Vikariat
WuHu ) gefangen genommen Er befindet sich
gegenwärtig in einem Kerker zu Kan -Tong - Pe -
Sen des Bezirkes Kiangsi . Wie der Osservatore
Romano (Nr . 135) berichtet , hat ein christlicher

j Chinese , genannt ,,der Stumm " "
. Gelegenheit

'
gehabt , Pater Esteban am 27 . März d . I . auf -

i zusuchen . Er brachte ihm ein Bündel Briefe ,

j kondensierte Milch , Zucker und — wie einstmals
St . Tarzisius — im Saume seines Kleides ein -
genäht , die heilige Kommunion Volle drei
Tage mutzte „ der Stumme " sich in der Um -
gebung des Gefängnisses aufhalten , bevor er
Gelegenheit hatte , dem Eingekerkerten die hei -
liche Eucharistie mitzuteilen .

Am 6 . April schrieb Pater Esteban an seinen
apostolischen Vikar : „Die Roten verlangen für
meine Freigabe 20 000 Piaster ( 23 000 Mk . ) . Ich
habe erklärt , daß die Missionen nicht in der Lage
sind, eine solche Summe zu bezahlen . Da die
Roten aber darauf bestanden , habe ich geschrie-
ben , vertraue aber mehr auf die Hilfe eures
Gebetes , als auf das Lösegeld . Ich bin zufrie -
den , ein Gefangener zu sein und für Christus
zu leiden . Die Gefangenschaft wird einmal en -
den , sei es durch Wiedergewinnung der Freiheit
zu neuer Arbeit im Dienste Gottes , sei es durch
den Tod für den heiligen Glauben . Es geht
mir gut . Ich danke für die Milch und den
Zucker und habe diese Kleinigkeiten einem

kommunistischen Hospital geschickt , um den Haß ,
den man mir entgegenbringt , mit Liebe zu ver -
gelten , mögen auch jene Unglücklichen niemals
die Lehre von der Feindesliebe verstehen . AI»
ich einmal darüber predigte , nannte ein roter
Redner sie eine Verrücktheit . .

" Eine latei¬
nische Nachschrift , die Pater Esteban mit Blei -
stift zugefügt hatte , lautet : „Ich habe am
5 . April kommunizieren dürfen . Deo gratiaS ! "

— Mit Recht fügt der Osservatore Romano
hinzu , daß die Tat diefes Missionars die Züge
der Liebe und des Heroismus der großen Zeit
der christlichen Märtyrer aufweise .

Ein Envener MMionsbischof in Brasilien
Im Benediktinerkloster in Rio de Janeiro , der

brasilianischen Hauptstadt , wurde am 5 . Juni der
O . Dr . Theodor Keller zum Abt des Klosters
gewählt . Ter neugewählte Abt wurde im Jahre
1904 in Engen geboren , tam 1S17 als Zögling
an das Konradihaus Konstanz und machte als
solcher im Jahre 1924 am Gymnasium das Abi -
tur . Darauf trat er in Brasilien in das Bene .
diktinerkloster in Rio ein , wo er im Jahre 1925
seinen Proseß ablegte . Den Studien der Philo -
sophie und Theologie oblag er im Benediktiner -
kolleg St . Anselms in Rom , wo er auch im Juni
i960 die Priesterweihe empfing . Sein erstes hei .
liges Metzopfer feierte er wenige Tage später in

seiner Heimatstadt Engen . Nach seiner Rückkehr
nach Brasilien wurde er Theologieprofessor in
Tijuca , der Ordenshochschule der brasilianischen
Kongregation . Das Kloster , an dessen Spitze
Pater Keller nunmehr berufen wurde , blickt auf
eine mehr als 400jährige wechselreiche Geschichte
zurück . Es bildet mit seinem neuen , viele hun -
dert Schüler zählenden Gymnasium , seinen son-
stigen Schulen und Wirkungskreisen etwas wie
einen geistigen Mittelpunkt der Millionenstadt .
Sein Aktionsradius reicht weit hinauf bis «um
Rio Branco im hohen Norden , wo Mönche des
Klosters in der Mission fei mehreren Indianer ,
stammen tätig sind.

Nrasiliamstlm General üoer die fallt. Missionen
San Paolo de Oliven « (Brasilien - Amazonas ) .

Tie bekannten Zwischenfälle von „Porto Letlcia "

führten in den Gebenden der Präfektur Hoch-
Solimoes zu großen brasilianischen Truppen -
ansammlungen . Dabei erfuhren Offiziere und
Soldaten die ausnehmende Gastfreundschaft der
dortigen italienischen Kapuzinermissionare und
bekamen zugleich einen Einblick in das Missions -
werk.

Im Theatersaal der Mission fand eine ' leine
Empfangsfeier statt , bei der General Almeiro
de Moura . der Kommandant der 8. brafiliani .
schen Armee , sein Erstaunen darüber ausdrückte ,
hier im Herzen des Amazonas -Urwaldes ein
Stück Kultur und Zivilisation bis zu dem Grade

gesunden zu haben , daß er sich in die Städte
zurückversetzt glaubte . Er gratulierte dem Apost.
Präfekten und allen , die als Pioniere des Glau -
bens und der Kultur mit ihm wirken . „Die Kin -
der und jungen Leute , die hier in religiös - vater -
ländischem Geist aufwachsen "

, fuhr der General
fort , „ beweisen neuerdings , daß die katholischen
Missionen allein imstande sind , das Problem der
Zivilisation zu lösen ; denn mit dem Glauben
ftri -"- • ft» „ '" l- ich d' e Begriffe Vaterland und
P ( iiuj». i )iii | iouen un „ - .chuteu. Die |o oen | « n*
sten Söhnen der Urwälder den Segen des Unter -
richts bringen , verdienen den besonderen Schutz
der Regierungskreise ; denn Brasilien kann von
dieser Seite nur Vorteil erwarten .

"

Ungarische national « Pilgerfahrt ins heilig »
Land . Anläßlich des Heiligen Jahres veranstalten
die Actio Catholica und der kandes -Katholik «n-
bund eine offizielle national « Pilgerfahrt nach
Palästina , von Jaffa aus fahr«n di« Pilg « r über
Lmmaus nach Jerusalem , wo sie am heilig«»
Grab einer Messe anwohnen . Sie werden vom
Patriarch von Jerusalem in Audienz empfangen .
In Bethlehem wird «ine Mitternachtsmefse statt-'

finden . Die Pilgerfahrt leitet der ehemalig« vize -
Gouverneur des österreichisch-ungarischen Pilger -
Hauses in Jerusalem , Theologie - Professor kudwia
kippay .

vierter ungarischer Tredo tandestongreß . Unter
Beteiligung von 5000 katholischen Männern wurd»
dieser Tage der vierte ungarische Lredo -Land«Z-

kongreß in Gödöllö abgehalten . Auf dem Sport -

gelände wurde « ine Festmesse zelebriert . Di« predigt
hielt Feldbischof Stephan kzafz . Am Nachmittag
fand ein « große Kundgebung statt , in der geg«n di«
Verbreitung des Sektenwesens und di« Auswüchse
der Kartelle Stellung genommen und die Notroen -
bigfeit des Zusammenwirkens der Credo-Bewegung
und der Katholischen Aktion b«tont wurde . Der
Kongreß beschloß, bei der Regierung auf Ginsüh-

rung der vollständigen Sonntagsruhe und gesetzliche
Festlegung oer Arbeitsfreiheit zu drängen . Ferner
wurde der institutive Ausbau des Schutzes d«r
öffentlichen Moral und der katholischen Press« ge-
fordert .

Eine bischöfliche Empfehlung der Borro-
mäusvereinsarbelt .

Bei Gelegenheit der diesjährigen Diözefankon -
serenz von Aachen richtete der Diözesanbischof
Dr . Vogt ein Schreiben an den DiözesanpräseS
Offergeid , der die Tagung leitete , in dem es u. a.
heißt :

. Die Förderung und Ausbreitung dieser
überaus wichtigen Organisation , die sich die
„ Belebung des christlichen Geistes durch da»
Buch " zur Aufgabe gestellt hat , ist eine dringend

'

katholische Zeitaufgabe . Ger «d« heute , w« eine
starke Bewegung gegen eine unchristliche und w« -
deutsche Literatur entstanden ist, darf der B»rr».
mäusverein mit Stolz sich rühmen» in den neun
Jahrzehnten seines Bestehens »ie von der p»st.
tiven Aufbauarbeit an Boll und Staat abge-
wichen zu sein. Es ist mir ein Bedürfnis , allen
treuen Mitarbeitern am Werk des heil . Karl
Borromäus in meiner Diözese meinen oberhirt .
lichen Dank auszusprechen und Gott zu bitten ,
sie und das Werk weiterhin in feinen mächtigen
Schutz zu nehmen und zu segnen .

"

Mit großem Beifall nahmen die Versammelten
die Worte tzres Oberhirten dankbar entgegen .

Titelverleitmng

Wie man vernimmt , hat die italienisch « Regierung
auf dem Wege freundschaftlicher Verständigung mit dem
Heiligen Stuhl Schritte ergriffen , um weitere Titelver -

leihungen der Gesellschaft »Santa Tafa " ( Heiliges Haus )
in Loreto unmöglich zu machen . Häufig ist »Heilige «
Haus " und »Heiliger Stuhl " im Auslände mit einander
verwechselt worden , um so mehr als » ort der Privatgesell¬
schaft in Loreto der Titel „Kämmerer " verliehen wurde ,
der sonst nur in der Verleihung durch Souveräne exi >
stiert . leisten Jahre soll die Gesellschaft „Sanin
. «ii - w .' . . 000 !7, er

das heitzt gegen nicht zu geringe Gebühren auch an Pe >
sonen verliehen haben , die nicht christlicher Aonsesstoii
sind , so an zwei jüdische Theatergrößen . (Die Gesell -
schaft , die die Ehrsucht einer nie aussterbenden Men -

schengaitung in Geld für ihre Zwecke umsetzte , trögt !e>»
nen offiziellen kirchlichen Charakter .)
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„Bleiben Sie zurück ! " befiehlt Kraß , als
ke das Gebüsch beinahe erreicht haben . „Ich
gehe allein .

"
In dem Agavengebüsch findet er sofort ,

was er sucht : Spuren eines Mannesfuhes .
Aie sind wirklich ungewöhnlich groß . Der
Mörder muß hier längere Zeit gestanden ha-
ben , mit dem Gesicht zum Hause . Kraß rich¬
tet sich auf und dreht sich um . Der Stand -
ort liegt dem Fenster des Herrenzimmers
gegenüber . Ahal An einer Stelle führen
die Spuren tiefer ins Gebüsch. Das muß
hie Stelle sein , wo der Schreckliche vor den
Augen der beiden fanatischen Kinder in den
Boden versank . Die Spuren führen auch
wieder zurück auf den Weg , wo sie unkennt -
lich verlaufen . Kraß geht aufmerksam spä¬
hend auf die Terrasse zu , findet aber keine
Spuren mehr .

„Master hat gesehen ?" fragt Tom , der ihm
gefolgt ist.

Kraß nickt , sehr in Gedanken . Er steht
jetzt auf der Terrasse vor dem Fenster , hinter
dem sich Blackwells Schreibtisch befindet
».War dieses Fenster offen ? "

„ Glaube , ja . War offen . War auch Licht."

„Wie spät war es , als Ihr Freund fort -
ging , Tom ?"

„Denke , elf. Vielleicht etwas mehr . Aber
nicht viel .

"

„Haben Sie bemerkt , ob Mr . Blackwell da
noch arbeitete ? War Miß Drew noch bei
thm ?"

„Ich habe nicht gesehen . War zu sehr er-
fchrocken . Aber ja , glaube schon . Wir hör -
ten etwas , das war , daß sie auf der Maschine
schrieb. Das hörten wir . Als ich allein zu-
rückkam, ging ich andere Seite ."

„Ich verstehe . Ich danke Ihnen , Tom .
Sie können gehen .

"
Aber Tom geht nicht. „Mir ist unheimlich

geworden in dies Haus "
, flüstert er scheu .

„Es ist nicht gut . Wird er wiederkommen ?"

Kraß antwortet nicht. Er bückt sich und
hebt etwas auf , was neben dem Fenster liegt .
Ein plattgetretener Zigarettenstummel .
Russischer Tabak , leicht parfümiert .

„Rauchte Mr . Blackwell solche Zigaretten ?"
fragt er und hält Tom den Stummel hin .

Tom schüttelt den Kopf . „Keine . Bloß
Zigarren .

"

„Und wer sonst?"

„Master Irwin tat , aber nicht solche. Auch
Miß Drew . Auf ihr Zimmer . Für sich .

"

,FLo liegt das Zimmer ?"
Tom hebt den Kopf und deutet nach oben.
„ Gerade über diesem Zimmer ?"

„Ja . Aber nicht das Zimmer . Zweiter
Stock oben .

"

„Hm .
" Kraß legt den Stummel in seine

Streichholzschachtel und steckt sie ein . Für
alle Fälle notiert er sich noch die Adresse von
Bruder Mathias , überraschenderweise Haus -
knecht im Phönixhotel und schwerhörig .
Hierauf fährt Kraß zunächst nach Kapstadt
zurück.

Am Nachmittag liegt Kraß auf der Couch.
Im abgeschabten Ledersessel schläft Caruso ,
der Kater . Die Fenster sind zugehängt und
lassen den staubig - heißen Straßenlärm nicht
in die dämmerige Stille des Zimmers .
Kraß möchte schlafen, aber das Grammophon
von unten quäkt Tanzmusik . Da versucht er
nachzudenken , Eindrücke zu ordnen , logische
Schlüsse zu ziehen , wie es seine Pflicht ist .
Aber es wird durchaus nichts . Also ent -
spannt er die geistigen Muskeln und versinkt
in brütenden Halbtraum . Anna . Er hätte
wissen mögen , wo sie gewesen war , in jener
Nacht oder gegen Morgen . Er hätte auch
wissen mögen , was sie trieb auf ihrer ver -
lassenen Farm . Es gab keine Möglichkeit ,
sich zu verständigen . Es sei i>erm, er führe
hin . Heute abend vielleicht ? Es war wohl
doch seine Pflicht . Vorher wollte er jeden -
falls mit Jerry sprechen. Ivan ? Ein Rät -
sel. Welche Rolle spielte der eigentlich ? Zu -
letzt die des Teufels , wenigstens in Toms
Augen . Soviel war klar . Er war dort ge -
Wesen . Sein Eigentum ? Kraß schließt die
Augen . Sein Denken konzentriert sich Plötz -
lich ganz von selbst, greift nach einer phan -
tastischen Idee , die in ihm aufblitzt , erlischt.
Unmöglicher Unsinn . Der Stich in den
Rücken. Eine starke und gewandte Hand .
Wie ?

„Wie ?" ruft er jetzt vernehmlich . „Wer
ist da ?"

Seine Wirtin , Frau Kaas , eine umfang -
reiche holländische Seemannswitwe , steckt vor -
sichtig den Kops durch die Türritze und er-
klärt in den Kehllauten ihrer Heimat . „Daar
is een jonge Jufrouw . die Uk sprekken will
Mynheer Kraß .

"

„Junge Dame ?" Kraß steht auf , zieht
Gürtel und Hemd zurecht und sagt formell :
„Ich lasse bitten .

" Er geht zum Fenst . r und
öffnet es , um Licht herein zu lassen . Als er
sich umwendet , steht Fräulein Drew auf der
Schwelle . Kraß ist nicht besonders überrascht ,
aber sehr gespannt . „Bitte , treten Sie näher ,
jjßiß Drew , nehmen Sie Platz ."

Er nimmt Caruso wie ein Paket unter den
Arm und deutet auf den komfortablen Sessel .
Caruso , aus dem Schlaf gerissen , gähnt und
blinzelt träge aus wasserblauen Augen .

„Oh — wie entzückend"
, flüstert Fräulein

Drew sichtlich erheitert , „wie niedlich ! Ist
das Ihrer ? "

„Eigentlich nicht. Er gehört Frau Kaas .
Aber wir sind sehr befreundet ."

Der große schneeweiße Angorakater hat sich
inzwischen auf die Couch zurückgezogen,
Kraß sitzt neben ihm und streichelt nachdenk-
lich das seidige Fell . „Sie haben mir noch
etwas zu sagen . Miß Drew ? "

Die Sekretärin ist sofort wieder ganz ernst .
„Ja , ich weiß nicht , ob es das Richtige ist.
Ich glaube aber , daß ich es tun soll . Ich
habe Vertrauen zu Ihnen .

"

„Ich werde versuchen , es zu rechtfertigen .
Ich habe übrigens Ihren Besuch erwartet !"

„Haben Sie ?" Sie lächelt ein bißchen,
mit hübschen, kleinen , Weißen Zähnen . „Ich
hätte auch zu Mr . Seddon gehen können .
Vielleicht. Aber ich glaube , Sie sind ein
menschlicherer Polizist , Mr . Kraß .

"

„Ich werde das als Schmeichelei auffassen " ,
entscheidet er . „Was kann ich für Sie tun ?"

„Nichts für mich . Nicht deshalb . Ich
wollte nur sagen , daß ich etwas mit Ihnen

besprechen möchte, ohne daß — eS kann sehr
schwere Folgen haben . Aber wohl auch wich-
tig sein . Ich will rein persönlich mit Ihnen
sprechen, Mr . Kraß . Sie verstehen ?"

„Ich glaube , ja .
" Er steht auf und geht

zur Tür . Er hat schon die ganze Zeit Frau
Kaas dort vernehmlich herumschleichen hören .
Jetzt klopft es auch gerade .

„Ich wollte nur mal fragen , ow Mynheer
meschien een Kopje Koffie oder Tee haben
will ?"

„Nein "
, sagte Kraß , „danke . Ich habe

dienstlich zu tun ." Woraus Frau Kaas sich
endgültig zurückzieht .

„Ich denke, wir sind jetzt ungestört . Sie
können unbesorgt sprechen, Miß Drew .

"

Fräulein Drew scheint noch einmal zu
überlegen , ihr Atem geht unruhig . Plötzlich
steht sie auf , kommt bis an Kraß ' Stuhl
heran . „Es handelt sich um Irwin .

" Sie
sieht Kraß dabei gespannt ins Gesicht. Er
spürt ihre unterdrückte Aufregung sehr gut .
Das ist weder Koketterie noch Pose .

„Ja "
, antwortet er ruhig und ernst . „Er

war dort ?"

„Sie wissen? Ja .
"

„Ich wußte es nicht. Wann ?"

„An dem Abend . Spät . Ich habe ihn
selbst hereingelassen , ehe ich nach oben ging .
Das heißt , ich will damit sagen , daß Mr .
Blackwell mich in den Flur hinausschickte , als
er hörte , daß jemand die Haustür aufschloß .

"

„Und dann ?"

„Ich öffnete die Zimmertür und ließ Mr .
Blackwell eintreten . Er beachtete mich kaum .
Er sah blaß und furchtbar ernst aus . Sein
Vater stand hinter dem Schreibtisch und sagte
kein Wort , als er sah , daß e.s Irwin war .
Er winkte mir zu , zu gehen ."

Kraß hatte den Kopf gesenkt. „Sie gingen
auf Ihr Zimmer ?" fragte er dann . „Gleich?"

„Nein .
"

„Sondern ?"

,Mr . Kraß , Sie müssen verstehen , daß ich
sehr aufgeregt war . Ich ging ein Stockwerk
höher , in das Zimmer über der Terrasse und
auf den Balkon . Da sah ich auf der Straße ,
direkt unter der Laterne , den Wagen stehen,
mit dem Mr . Blackwell gekommen war .
Später sah ich Irwin aus dem Hause kom-
men und wieder einsteigen . Anscheinend
fuhr er selbst Es war sein Zweisitzer ."

„ Wie lange war Mr . Blackwell im Hause ."

„Ich glaube , eine halbe Stunde ."

„Haben Sie etwas von der Unterredung
gehört ?"

„Nicht viel . Erst gar nichts . Nachher
wurde es lauter . Die Herren sprachen heftig
aufeinander ein . Mit einem Male schreit der
Chef seinen Sohn an : „Der Rosendiamant ?
Bist du wahnsinnig ? Ich lasse den Kerl ver -
haften , wenn er sich hier sehen läßt , verstehst
du ? Dann sagte Irwin noch etwas , und
dann war es still .

"

„Sie sahen Mr . Blackwell dann fortgehen ?
Und was machten Sie weiter ?"

(Fortsetzung folgt .)

Millionen vertmnvern in Rußland
(Eigener Bericht .)

In Warschau ist der Sonderberichterstatter
des „Tribüne Preß Service "

, Donald Day , ein -
getroffen , nachden es ihm gelungen war , als
.Laufmann " längere Zeit in der fowjetrussi -
schen Ukraine zu reisen , bekanntlich in der vor-
revolutionären Zeit der fruchtbarste Teil des
europäischen Ostens . Erschütternde Bilder sind
eS , die er in seinen Berichten aufzeichnet .

Während in den Jahren 1821 und 1922 die
Zahl der Russen , die infolge Hungers ums Le-
ben kamen , zuverlässig von informierten diplo -
matischen Stellen auf b 500 000 geschätzt wurde ,
ist diesmal damit zu rechnen , daß in der
Ukraine allein , die nur einen Teil Sow -
jetrußlands ausmacht , die gleiche Zahl erreicht
wird . ES bestehen immer noch viele Beziehun -
gen zwischen Polen und Ukraine über die
Grenze hinweg , da viele Familien Verwandte
diesseits und jenseits der Grenze haben . Auch
begünstigt die Landschaftsgestaltung den Schmug -
gel auf Schleichwegen , wie auch zahlreiche un -
erlaubte Grenzüberschreitungen vorkommen . Auch
Berichte von dieser Seite bestätigen Vollinhalt -
lich die Meldungen des amerikanischen Korre -
fpondenten : Die Ukraine , die etwa drei Prozent
des russischen Areals ausmacht , aber 19 Prozent
der russischen Gesamtbevölkerung aufweist , weil
sie dichter bevölkert ist , und früher 22 Prozent
der gesamten russischen Getreideproduktion lie-
ferte , ist von Moskau aufgegeben und der Hun -
gersnot überlassen worden .

Das Getreide , das die Sowjetunion , früher
selbst großer Getreideexporteur , auf verschiede-
nen Märkten kaufte und das für die notleidende
Ukraine bestimmt schien, wird nun nicht zur Er -
nährung der hungernden Bauern der Ukraine
bestimmt werden . Wie schon im übrigen Ruß -
land außerhalb der Ukraine , wo nur die großen
Städte mit der Arbeiterbevölkerung verprovian -
tiert werden , um nach Möglichkeit Revolten fern -
zuhalten , so ist auch m der Ukraine die Nothilfe
nur auf die Städte beschränkt , die Industrie -
bevölkerung haben und die etwa 4 Millionen
Seelen besitzen. Die Bauern müssen hungern .
Wie in den russischen Städten hat man auch in
28 Städten der Ukraine begonnen , die Einwoh -
ner aufs Land zurückzujagen . Wer kein kom-
munistisch organisierter Arbeiter ist , muß wei»
chen . Diese Unglücklichen verdingen sich auf dem
Lande als — Lasttiere , die Pferde und Stiere
bei den Feldarbeiten ersetzen . Es fehlen ja die
Zugtiere von Jahr zu Jahr mehr , weil sie ver -
zehrt worden sind und weil die versprochenen
Traktoren durch Versagen der russischen Jndu -
strie ausblieben . Ein namhafter Teil der Pflugs
arbeiten sind von Gruppen bis zu 12 ausgehun -
gerten Menschen vollführt worden denen nicht
viel mehr als ein paar Kartoffeln oder Weih -
kraut täglich zur Nahrung dienen .

In den Städten ist das Sterben noch nicht so
schlimm wie auf dem Lande . Traurig genug
sieht es aber auch dort schon aus . Der Koch
eines Konsulates in Charkow , der Lebensmittel -
sendungen aus Polen bekommt , teilte Donald
Day mit , daß sich alltäglich Hunderte von Per -
sonen hinter der Küche des Konsulates einfin «
den, um Kartoffelschalen und Abfälle von Ge-
müse , auch Knochen usw . zu — kaufen . Sie
haben wirklich Sowjetgeld oder Wertstücke, aber
nichts zu nagen und zu beißen

Die russische Postverwaltung hat eine Verfü -

gung erlassen , wonach Lebensmittelsendungen
aus der Stadt auf die Dörfer nicht mehr zu -
gelassen werden . Alle Pakete werden zur Kon -
trolle geöffnet . Sogar trockenes Brot und Brot -
rinden werden von der Versendung zurückgehst -
ten . Donald Day bestätigt die von anderer Seite
bereits berichteten Fälle , daß gewinnsüchtige
Menschen ihre Nebenmenschen überfallen , ib .
schlachten und das Fleisch in den Städten auf
dem Schleichwege als .Tierfleisch vom Lande an »

Ukraine von Moskau aufgegeben
bieten . (Ein besonderer Korrespondent des „Os-
servatore Romano " hatte bekanntlich ähnliche?
berichtet .)

Versuche der hungernden Bauern , au ? der
Ukraine auszuwandern , sind durch einen Grenz -
kovdon unmöglich gemacht , der die Ukraine wie
einen selbständigen Staat jetzt gegen das übrige
Rußland abgrenzt . Auch gegen Polen ist eine
scharfe Sperre vethängt . Di « Bauern werden als
Sklaven betrachtet , die quf den Kollektivfarmen
Zwangsarbeit verrichten müssen . Dabei mutz be -
merkt werden , daß die bepflanzte Fläche in der
Ukraine seit drei Jahren um nicht weniger als
60 Prozent zurückgegangen ist.

Die Sowjetregierung sieht sich genötigt , die .
seS Jahr 131 Millionen Tonnen
Weizen einzuführen . Die eingesäte
Fläche ist dieses Jahr um 2 Millionen AereS
geringer als im Vorjahre . Die Sowjetregierung
straft die Bauern dafür , daß sie ihnen 600 000
Tonnen Saatgut verabfolgt hat , die aber von
den Bauern nicht zur AuSsaat verwendet , , on-
dern wegen ihrer Unterernährung verzehrt
wurden .

*
Warschau , 17. Juni . (Eigener Bericht .) AuS

Moskau wird berichtet , daß man dort wegen oer
ungeheuren Schwierigkeiten in der Lebens -
mittelversorgung zu einem neuen Mittel gegris .
fen hat , um die Zahl >der ausgegebenen Lebens »
mittelkarten bedeutend zu verringern ! Gegen »
wärtig werden alle Parteibücher revi »
feiert und eine große Anzahl von ihnen mit
der Begründung eingezogen , der Betreffende habe
sich viel zu spät der Kommunistischen Partei an .
geschlossen. Wer sein Parteibuch verliert , hat
kein Anrecht mehr auf eine Lebensmittelkarte
und muß sehen , wie er sich selber mit Lebens -
Mitteln versieht . Wie die Dinge in der Lebens -
mittelversorgung heute liegen und angesichts der
trostlosen Geld - und Währungsverhältnisse be.
deutet die Entziehung des Parteibuches die V e t -
urteilung zum Hungertode und zur
Vertreibung aus der Stadt auf das vollständig
ausgeplünderte flache Land . Trotzdem ist jetzt
schon 12 000 Personen in Moskau das Partei -
buch entzogen worden und es heißt , in der näch-
sten Zeit sollten weitere 70 000 Personen folgen .

Tödlicher Anfall
bei einem spanischen Autorennen

WTB Madrid , 19. Juni .
Bei einem in Catalonien veranstalteten Auto -

rennen überschlug sich einer der beteiligten
Wagen . Der Lenker wurde auf der Stelle ge-
tötet , sein Begleiter schwer verletzt .

Dampfersteg im Chiemsee
zusammengebrochen

WTB München , 19. Juni .
Ein Teil des Dampferstegs auf der Herren -

insel im Chiemsee ist gestern mittag unter der
Last der auf den Dampfer wartenden Fahrgäste
zusammengebrochen . Dabei stürzten 10 Personen
in das an dieser Stelle über 2H Meter tiefe
Wasser , konnten aber gerettet werden . Die Ueber -
lastung der Landungsbrücke war darauf zurück-
zuführen , daß sich sehr viele Besucher zur Frauen -
wörther Wasserprozession eingefunden hatten .
Die Prozession mußte wegen Regenwetters ab -
gesagt werden , worauf sich die Menge auf die
beiden Inseln im See verteilte . Die schnelle
Rettung ist zum größten Teil der Geistesgegen -
wart der Besatzung des Dampfers „ Jrmingard "

zu danken , der gerade anlegen wollte , als das
Unglück geschah.

Dampfer in öer Ostsee plötzlich
gesunken

TU Swinemünde , 19 . Juni .
Der Elbinger Dampfer „ Iris " ist Sonntag

mittag bei schönstem Wetter aus bisher völlig
ungeklärter Ursache, 10 Seemeilen von Oder -
bank Nordtonne entfernt , gesunken . Das Schiff
liegt 18 bis 19 Meter tief . Der am Sonntag um
23 Uhr in Swinemünde einkommende schwedische
Dampfer „ Asta " hat die Besatzung der „ Iris " in
zwei Booten auf See treibend gefunden und
geborgen . „ Iris " befand sich auf der Reise von
Hamburg nach Elbing mit einer Ladung Ze -
ment . Das 600 -Tonnen -Schisf ist bereits 43 Jahre
alt . Besatzung und Kapitän befinden sich wohl -
auf in Swinemünde .

Nächtlicher Raubüberfall in der
Wohnung

DZ Wiesbaden , 19 . Juni .
Nach Blättermeldungen kam in einer der letz -

ten Nächte ein sensationeller Raubüberfall auf
eine ausländische Familie zur Durchführung . Im
Vorort Sonneberg erzwangen sich zwei Männer ,
die sich als Polizeibevollmächtigte ausgaben , Ein -
tritt in die Wohnung des Ausländers Barag .
Während einer der Täter mit einem Revolver
die Familie in Schach hielt , raubte der andere
Geld und Schmucksachen . Zwei weitere Räuber
standen vor dem Haus , ein anderer hinter dem
Haus Schmiere . Als Gefahr im Anzug war ,
flohen sie zusammen unter Mitnahme der ge -
raubten Gegenstände . Nachdem sich die HauS -
bewohner , die eingeschlossen worden waren , be-
freit hatten , alarmierten sie das Ueberfall -
kommando , das aber die Täter bisher nicht
fassen konnte .

Ungeheuerlicher Sabotageversuch
Ein Staudamm sollte abgelassen werden
TU Salzburg , 19 . Juni . Unbekannte Täter

drangen in der Absicht, den Stausee abzulassen ,
in das Schleusenhaus des Strubklamm -Wasser -
werke» der Stadtgemeinde Salzburg ein und be-
schädigten die automatische Schleusenregulierung
des Dachwehres . Infolge ungenügender Sach -
kenntnis zogen sie die Schleuse in verkehrter
Richtung , so daß die Regulierung außer Betrieb
gesetzt wurde . Hierdurch wäre bei starkem Regen
unabsehbarer Schaden für das Werk und die
unterhalb liegenden Objekte entstanden . Im
Laufe des Sonntag konnte dann der Schaden be-
hoben werden . Wäre die Absicht der Täter , den
Stausee abzulassen , gelungen , so wäre dadurch
unabsehbarer Schaden entstanden ; denn es hät -
ten sich etwa drei Millionen Kubikmeter Wasser
über das ganze Gebiet ergossen und es über -
schwemmt . Die Nachforschungen nach den Tätern
sind im Gange .

Gin weiteres Todesopfer
des Flugzeugunglücks bei Nancy

TU Paris , 19. Jum . Das Flugzeugunglück in
Nancy hat inzwischen ein zweites Todesopfer ge -
fordert . Von den in das Militärkrankenhaus
eingelieferten Verletzten ist einer in der Nacht
seinen Wunden erlegen . Drei weitere Personen
befinden sich dort in Lebensgefahr . Es erweist sich
weiter , daß die Zahl der Verletzten wesentlich
höher ist, als nach den ersten Meldungen an -
genommen werden konnte . Im ganzen werden
jetzt etwa 40 Verletzte angegeben . Einige von
ihnen haben nach Anlage von Notverbänden wie-
der nach Hause entlassen werden können , 16 mutz-
ten in das Zivilkrankenhaus und 13 in das Mili -
tärkrankenhauS eingeliefert werden . Unter den
Verletzten befinden sich auch mehrere Kinder .
Eine große Zahl der Verunglückten weist Brand -
wunden auf .
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NieZeit der hellenNächte
Bereits seit Mitte Mai befinden wir uns in

der Zeit der hellen Nächte, der immerwähren -
den Dämmerung . Sie währt bis Ende Juli .
Dann geht es wieder bergab , schneller und
schneller . In diesen Tagen sinkt die Sonne nur
wenig Grad unter den Horizont . Die Nächte
sind von einer wundersamen Milde . Wenn leise
und müde das Gesicht des Abends hinter dem
Horizont versinkt und die jugendliche Nacht sich
naht , dann fühlt man wieder den Zauber der
hellen , stillen Nächte , die herrlichste Zeit des
Jahres , in der die milden Nachtstunden , durch«
zogen von Blumen - und Blütenduft , noch schöner
sein können ol ! die Tage mit ihrem lärmenden
Rhythmus . Ihren besonderen Reiz bekommen
die Sommerabende durch die Feuerpünkt -
chen , die lautlos durch die Luft tanzen . Es
sind die Juni - oder Johanniswürmchen ,
die mit ihrer geheimnisvollen Leuchtkraft die
Nacht erhellen . Die Wissenschaft vermutet , daß
diese Leuchtkraft von den Bakterien herrührt ,
die auf den kleinen Käfern in einer ständigen
Lebensgemeinschaft oder Symbiose leben . Die
Zeit der hellen Nächte ist voller Sommerwunder .
Sie entflieht schnell. Drum laß sie dir etwas
von ihren Schönheiten offenbaren .

Wir haben uns nickt
setäuscht !

Wir gestehen es offen , es war uns eine große
Freude , zu hören , wie man sich allerorten eifrig
über den Wohltätigkeitsbazar in der
großen F e st h a l l e in den Tagen vom 24 .— 26.
Juni unterhielt , wie man unsere sonntägliche
Notiz zum Anlas ; grundsätzlicher Nach- und Um -
frage nach den Ueberraschungen der drei Tage
nahm . Ueber den Eröffnungstag , Sams -
tag , den 24. Juni , brachten wir ja schon aller -
Hand Einzelheiten , die vortrefflich geeignet sein
dürften , die Neugierde und Erwartungsfreude
aufs höchste zu steigern . Dem Haupttage , Sonn -
tag , den 25 . Juni , gelte unsere heutige Be -
sprechung .

Im Zeichen eines unserer Größten im Reiche
der Tonkunst : Mozart , wirb die hochkünst¬
lerische

Morgenveranstaltung
im kleinen Saal der Fe st halle stehen .
Das Kammerguartett der Badischen Musik -
Hochschule hat den Hauptteil des Programms
in liebenswürdigster Weise übernommen , treff -
lich sekundiert von Frl . Maria Beck , Gesang ,
der Tanzschule Olga Mertens - Leger ,
Frl . Lucie Schöninger , Flügel , und Kurt
Amerbacher , Rezitationen . Man darf füglich
hoffen , daß das musikliebende Karlsruher Publi -
kum dieser , den gewöhnlichen Bazarrahmen
weitaus überragenden „Feierstunde beut -
scher K u n st

" sein Interesse nicht versagen
wird .

OmnibuskollidiertmitLieferwagen
Am 18. Juni 1933 ereignete sich gegen 10.26

Uhr Ecke Marien - und Schützenstraße ein Zu -
sammenstoß zwischen einem Omni -
bus und einem Lieferkraftwagen .
Der Unfall ereignete sich dadurch , daß der Führer
des Omnibusses dem Lieferkraftwagen das Vor -
fahrtsrecht nicht ließ und auf diesen
auffuhr . Der Lieferkraftwagen wurde auf den
Gehweg geschleudert , während der Omnibus auf
eine Hausecke auffuhr . Beide Fahrzeuge wurden
erheblich beschädigt . Der Lieferkraft -
wagen mußte abgeschleppt werden . Der Führer
des Lieferkraftwagens wurde in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert , woselbst innere Ver -
letzungen festgestellt wurden . Desgleichen wurde
ein weiterer Insasse des Lieferkraftwagens an
Kopf und Arm leicht verletzt . Die Höhe des Sach -
fchadens konnte noch nicht festgestellt werden .

In der Wohnung überfallen
Am 18. Juni 1333 wurde in Durlach ein in

der Turmbergstraße wohnender Fabrikant von
mehreren Männern in seiner Wohnung
überfallen und körperlich verletzt .
Die Täter flüchteten in einem Auto , das in der
Grötzinger Straße bereit gestanden hatte . Die
Feststellungen über den Borfall sind noch im
Gange ; den Tätern ist man auf der Spur .

Bekämpfung kommunistischer
Flugblattpropaganda

von der Pressestelle beim Staatsminifterium
wird mitgeteilt : In verschiedenen Grten der Um -

gebungvonAarlsruh « wurden dieser Tage
durch die Politische Polizei Lahndungen nach ver -

teilung und Herstellung von kommunistischen Llug -
blättern durchgeführt , ver politischen Polizei ist
es gelungen, eine größ « r « Anzahlvonver -
teilern und Herstellern von kom -

munistischen Flugschriften zu er -
Mitteln und festzustellen. Die Täter sehen chrer
Aburteilung entgegen .

X Selbstmordversuch im Schloßgarten . Im
Schloßgarten versuchte sich eine ältere Frau ver -

mutlich infolge zerrütteter Familienverhältnisse
durch Erhängen das Leben zu nehmen , spazier .

gänger vermochten die Unglückliche noch :m letzten

Augenblick an der Ausführung ihres Vorhabens

BN pwn , —

Mahnung an alle
Kaushalkungsvorftande !
Die Listen für die Volkszählung ungesäumt aushändigen

Die Ablieferung der ausgefüllten listen durch
die ehrenamtlichen Zähler geht flott vor sich.
Die Zähler haben trotz des Unwetters den Sams »
tagnachmittag und viele von ihnen auch den Sonn -
tagvormittag benutzt , um ihr« Zählxapiere beizu-
bringen und abzuliefern . Schon am Sams -
tag abend waren etwa 2 90 Zählbe¬
zi r f e zurück , das ist rund ein Sechstel. Am
Sonntag morgen kamen weitere 200 dazu , am
Montag noch 800, so daß am l-9. Juni
abends nur noch etwa rund2S0B « »
zirke ausstanden . lAele von diesen wären
ebenfalls abgeliefert , wenn ihre Zähler sich nicht
über

mangelnde » entgegenkommen feiten » mancher
haushaltungsoorstSnde

zu beklagen hätten , so daß es in solchen Fällen
absolut nicht gelingen will , die Listen beizubringen ,
während die allermeisten Haushaltungsvorstände
und Betriebsinhaber den Zählern mit Freundlich -
keit entgegenkamen und ihnen die Arbeit nach

Kräften erleichterten , hat sich auch «ine ander «
(glücklicherweise nicht allzu groß«) Schicht von Be-
triebsinhabern und namentlich Haushaltungsvor -
ständen bemerkbar gemacht, die gar kein verständ -
nis für die Aufgabe des Zählers zeigt und ihm
sein« Arbeit recht erschwert . Mancher dieser
Haushaltungsvorständ « hat es nicht für unhöflich
gehalten , den ehrenamtlichen Zähler im kaufe von
z Tagen dreimal fortzuschicken mit der
Bemerkung , er hätte zur Ausfüllung d«r Zähl -
papiere keine Zeit gehabt ! Diese Zählbezirk« müs -
i
'en am 20. Juni gegebenenfalls unvollständig abge-
geben werden und

gegen die Säumigen muß , wenn nötig , mit
Hilfe der Polizei , vorgegangen werden,

da auch nicht rechtzeitig« Beantwortung der Zähl -
papiere als strafbar « v « rw « igerung d« r
Beantwortung gilt . Größt « Beschleunigung d«r B«-
endigung des Zählgefchäfts ist geboten ; sonst kön-
nen di« von der Reichsregierung vorgeschriebenen
Termine nicht eingehalten werden .

SaS AM - im» SkiMeiiumte
in Karlsnilit

Vom 16. bis IS . Juni hielt hier der Verband
der Arbeitgeber für das Töpfer -
und O fen s etz er g e w erb e Deutsch -
l a n d s e. V . den 24 . Deutschen Verbandstag
ab . Während der Freitag und Samstag mit
Vorstandssitzungen und Tagungen der technischen
Organisationen ausgefüllt waren , fand am
Sonntag vormittag im Eolosseum die Hauptver -
sammlung statt . Der eingesetzte vorläufige Vor -
sitzende Ecker - München , begrüßte eine Reihe
Vertreter der Reichs - , Staats -, Kommunal - und
Gewerbebehörden , Vertreter verwandter Jndu -
strien und die Delegierten . Im Namen der Be -
Hördenvertreter hieß Bürgermeister Fridolin
die Teilnehmer herzlich willkommen und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die von der Reichs -
regierung geplanten Arbeitsbeschaffungsmaß -
nahmen sich auch für das Töpfer - und Ofensetzer .
Handwerk günstig auswirken mögen . Zu der dann
folgenden Neuwahl des Gesamtvor -
st a n d e s auf Grund der Richtlinien für die
Gleichschaltung der Fachverbände des deutschen
Handwerks betonte der vorläufige Vorsitzende
Ecker, daß die Gleichschaltung in den Landes¬
verbänden bereits überall reibungslos und so
vollzogen worden sei, daß die wirtschaftlichen und
berufsständischen Interessen auch fernerhin ge-
währleistet feien . Vom Vertreter des Kampf -
bundes für das deutsche Handwerk , Sand , wurde
sodann der neue gleichgeschaltete Vorstand mit
einmütiger Zustimmung der Versammlung ein -
gesetzt, und zwar : 1 . Vorsitzender Reinhold Roh -
kohl - Berlin , 2 . Vorsitzender Max Braun -
München , 3 . Vorsitzender Ernst B 0 r i s ch -
Dresden , 1 . Beisitzer Fritz Lohmann - Ham -
bürg , 2. Beisitzer Unterberger - Breslau .
Auf Vorschlag des neuen ersten Vorsitzenden
wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder
Krüger - Hamburg und Harrschar - Stutt -
gart zu Ehrenmitgliedern ernannt . Verbands -
direktor Ecker - München gab darauf den Ge -
fchäftsbericht , wobei er sich eingehend mit den
Sorgen und Nöten des Töpfer - und Oferfetzer -
gewerbes wie überhaupt mit denen des Hand .
Werks befaßte . Er hetonte , daß der Wiederauf -
bau des Handwerks von der Lösung dreier Pro -
bleme abhängig sei : 1 . von der Arbeitsgelegen »
heit , 2. der Sicherung der Arbeitsfähigkeit und
8. von der lohnenden Gestaltung der Arbeits -
gelegenheit . Er trat ein für eine gesunde
Geschäftsmoral und wandte sich ge -
gen jede Pfusch - und Schwarzarbeit ^

und die Auswüchse aus der Ge -
Werbefreiheit . Von dem neuen Gesetzent-
Wurf über den Aufbau des deutschen Handwerks
erhoffte das Töpfergewerbe das beste, denn es
bringe eine Fülle längst ersehnter Regelungen .
Es sei sich bei seinen Erwartungen aber auch
bewußt , daß die Gesundung nicht von heute aus
morgen , sondern nur im Rahmen der gesamten
Volkswirtschaft erfolgen kann . Deutsche Ehrlich --
keit und Sitte müßten die Grundlage der künf -
tigen Arbeit fein . Danach hielt Gewerbeschul ,
direktor a . D . Josef Riedl - München einen
Vortrag über „Das Heizungswesen im Rahmen
der deutschen Energiewirtschaft ". Als Willens -
ausdruck der Tagung wurden zwei ® rti -
schließungen angenommen . In der ersten
wird als grundlegende Voraussetzung für die
wirtschaftliche Wiedergesundung auch des Töpfer -
und Ofensetzerhandwerks die Sicherung an -
gemessener Preise gefordert . ES müßten Stellen
geschaffen werden , die die angemessenen Preise
festsetzen und auch schützen . In der weiteren Ent -
schließung wird die Bitte ausgesprochen , daß be?
der wirtschaftlichen Bedeutung des Hausbrandes
als zweitgrößten Brennstoffverbraucher de?
Reiches dem Hausbrande innerhalb der deutschen
Energiewirtschaft die notwendige Berücksichtigung
zuteil wird .

An den Reichspräsidenten von Hindenburg
sandte die Tagung ein Huldigungstelegramm , in
der gelobt wird , „getreu mitzuschaffen an dem
Wiederaufbau des geliebten deutschen
Vaterlandes " . An den Reichskanzler Hitler
ging folgendes Telegramm ab : ;,Dte in Karls -
ruhe im Colosseum versammelten Vertreter der
6000 Mitglieder de? Verbandes der Arbeitgeber
des Töpfer - und Ofensetzergewerbes Deutschlands
unterstellen ihr Handwerk dem Führer Deutsch -
lands und erkennen in der höchsten Anspannung
der eigenen Kraft unter dem Schutze der natio -
nalen Regierung den Weg ihrer Mitarbeit au
dem Wiederaufbau des geliebten deutschen
Vaterlandes .

" — Weitere Telegramme wurden
an Dr .Wienbeck, den Reichskommissar für den
gewerblichen Mittelstand im Reichswirtschafts -
Ministerium , und Dr . Schild, den General -
sekretär des Reichsstandes des deutschen Hand -
Werks gesandt .

Die Hauptversammlung wird am Montag vor «
mittag fortgesetzt .

Neuregelung öer Sonntagsruhe
und des Ladenschlusses

Wie das VDZ .-Büro meldet , hat Reichs -
arbeitsminister S e l d t e der Deutschen Ar -
beitsfront und den deutschen Arbeitgebervereini »
gungen mitgeteilt , daß er die Absicht habe, alle
beteiligten Kreise zu einer Beratung über « ine
Neuregelung der Bestimmungen
über die Sonntagsruhe und den
Ladenschluß einzuladen . Ein vorläufiger
Entwurf für ein solches Gesetz ist im Reich?»
arbeitsministerium bereits ausgefertigt . Die
Beratungen mit de .! ketei ' iaten Wirtschaftskrei¬
sen sollen alsbald nach Abschluß der Jnternatio -
nalen Arbeitskonferenz in Genf aufgenommen
werden .

Karlsruher Studentenschast sür
Verlegung des Staatstechnikums

Vertreter der Studentenschaft de ?
Karlsruher Staatstechnikums waren
auf Einladung nach Mannheim gekommen, um
die Frage einer Verlegung ihrer Anstalt dorthin
nach Uebersiedlung der Handels -Hochschule nach
Heidelberg einmal an Ort und Stelle zu prüfen ,
Oberbürgermeister Renninger begrüßte sie,
anschließend wurde das für das Technikum vor»
gesehene Gebäude der Allgemeinen Ortskranken -
lasse besichtigt. Das Ergebnis der Besichtigung
faßten die Vertreter der Karlsruher Studenten -
schaft dahin zusammen , daß sie sich von der
Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
der Verlegung des Staatstechnikums nach Mann -
heim voll und ganz überzeugt hätten — . wir
werden uns in der Studentenschaft "

, so erklärte
ihr Führer , „ voll und ganz für die Verlegung
einsetzen , denn es wäre töricht , das Angebot der
Stadt Mannheim auszuschlagen , wir wün »
schen sogar aufrichtig die Ver -
l e g u n g

" . (Diese plötzliche Schwenkung kommt
eigentlich etwas überraschend , nachdem man
noch vor ganz kurzer Zeit Protestversamm »
lungen gegen eine Verlegung ange »
kündigt hatte . D . R .)

Kalender zur Hand !
Es gilt einen wichtigen Termin zu vermerken :

Sonntag , den 2. Juli , den Tag des großen
W a l d f e st e s der St . Stefanspfarrei auf den
Plätzen des Caritaswaldheims an der Friedrichs -
taler Allee. — So viel für heute , bald wird mehr
zu lesen sein .

Der Großdeutsche Bund aufgelöst
Wie mitgeteilt wird , hat sich der Großdeutsche

Bund als solcher aufgelöst . Der Reichsjungen -
schaftsführer F a b r i c i u s verpflichtete sich der
Hitlerjugend Baden und stellte es seinen Ge-
folgschaften anbeim ,

'den gleichen Weg zu gehen.
Die ehemaligen Mitglieder des Großdeutschen
Bundes , die sich bedingungslos für die natio -
nalsozialistifche Revolution einsetzen wollen ,
werden in Baden als Einzelmitglieder in die
Hitlerjugend aufgenommen . Sie haben jedoch
keine Bedingungen zu stellen , sondern sich rest-
los in den einzelnen HJ .-Formationen einzu »
gliedern und ihren Führern unterzuordnen .

Q Reichsjugendsportabzeichen für eine» Blin »
den . Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Der völlig blinde achtzehnjährige Zög-

ling der Blindenanstalt Ilvesheim Karl W e i -
gel hat die Bedingungen für den Erwerb des
Reichs -JugendfportabzeichenS erfüllt . Während
Sehschwache den Anforderungen schon mehrfach
genügt haben , soll Karl Weigel der erste völlig
Blinde sein , der sich diese Auszeichnung errun -

gen hat .
0 Hohes Alter . Am heutigen Tage vollendet

Frl . Johanna Sams reither , wohnhaft Ama -
lienstraße 37 , in feiten körperlicher und geistiger
Frische ihr 90. Lebensjahr . Wir gratulieren
herzlichst zu dem seltenen Jubiläum !

( : ) Der gestrige Wochenmarkt war gut ver-
sehen mit Butter , Eiern und mit Obst und Ge»
müse . Besonders groß waren die Vorräte an
Karotten und Kopfsalat . Kleiner war daS An¬
gebot an Wild und Geflügel ; jedoch war di«
Nachfrage noch schwächer. Im übrigen herrscht«
nur mittelmäßiges Interesse .

Henko Henkels töasch -undBleuh-Soda
zum Einweichen der U) äs che

zun ixieichmachen des Hassers
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« SwrtteSS
Wiederholungsspiel KFV -

VfB am Mittwoch
Das PN Samstag abend abgebrochene Wieder -

jolungsspiel KFB . — BfB . ist von der Bezirks -
iehörde neu angesetzt worden auf Mittwoch ,den 21 . d . M .. a b e n d s 6.80 Uhr .

Abschluß und Endergebnis
der Sarz-SreitagesMt

Di « 5. ADAC .-Dreitagefahrt im Harz ging am
16 . Juni zu Ende. Noch einmal muhten Wagen
und Motorräder eine 295 Kilometer lange Kreuz -
und Ouerfahrt mit zahlreichen Sonderprüfungen
absolvieren , während sie Lastwagen nur 143
Kilometer zu bewältigen hatten . Nur noch 68
Solomaschinen über 200 ccm , 12 bis 200 ccm ,
6 Beiwagengespanne , 56 Personen - und 10 leichte
Lastwagen gingen auf die Schlutzetappe , noch 80
von all diesen Konkurrenten waren strafpunkt .
frei . Schon beim Start gab es wieder einen
Strafpunktregen , weil die überanstrengten Mo -
toren vielfach den Dienst versagten . Auch die
Fahrt selbst ließ an Schwierigkeiten nichts zu
wünschen übrig : die Steilabfahrt am Wildemann
brachte viele zum Sturz , der Aufstieg am Stö -
berhai machte große Beschwernisse und auch die
Wndestgeschwindigkeitsprüfung in Lauterthal ver .
ursachte zahlreichen Bewerbern große Schwierig -
leiten . Verhältnismäßig einfach waren dagegen
di« Wafferdnrchfahrt bei Appenrode und die An -

fahrprüfung auf der Elender Rodelbahn . Ein
einziger Unfall ereignete sich noch auf dieser
Schlußetappe : der Berliner Victoria .Fahrer Löfs-
ler erlitt bei einem Sturz einen Beinbruch . Die
'Errechnung der genauen Endergebnisse nahm
natürlich längere Zeit in Anspruch , so daß erst
Samstag eine genaue Resultatliste vorlag , die
bei festlicher Preisverteilung im Beisein des
Chefs der Heeresleitung , General von Hammer -
stein , und anderer hoher Offiziere , Vertreter der
Reichs - und Staatsbehörden , der SA ., SS . und
des NSKK . bekanntgegeben wurde . Danach haben
von ursprünglich 215 gestarteten Teilnehmern
137 die Harz -Dreitagefährt durchgestanden und
beendet , 71 von ihnen blieben völlig strafpunkt .
frei , das ist also nur etwa ein Drittel aller
Bewerber ! Von 15 beteiligt gewesenen Fabrik -
teams konnten nur 10 die Fahrt überstehen , unter
den 6 Motorradmannschaften , die durchhielten ,
kamen nur 3 straffrei zum Ziel , die NSU .-
Fabrikmannschaft Rüttchen , Oettinger und Zeune ,
die nun schon im vierten Jahre diesen Wett -
bewerb siegreich absolvierte , das DKW .-Team
Geiß , Winkler und Müller (mit kleinen 200 -c-
Maschinen ! ) und die Triumph -Mannschaft Fleisch,
mann , Luthardt und Rieß . Das Puchteam kam
mit nur 2 Strafpunkten durch , Zündapp beeilte
mit 28, BMW . mit 50 Strafpunkten . Von den
7 gestarteten Wagen - Fabrikmannschaften konnten
sich nur 3 straspunktfre ? behaupten : Die DKW .-
Mannschaft Meffert , Macher und Trägner mit
1 -Liter -Maschinen , das Opel -Team mit den Fah -
rern Gadebusch , Diehl und Schmitt (auf l,8 .Liter -
Wagen ) und die Mercedes -Leute Kappler , Bernet

und Neubauer . Mit 4 Strafpunkten kam als
einzige weitere Wagenmannschaft ungesprengt das
Adler - Primus -Team zum Ziel . Der außeror -
deutliche Großerfolg , den diese deutschen Motor -
rad - und Wagen -Fabrikate damit errungen
haben , darf auch für die deutsche Reifenmarke
Continental in Anspruch genommen werden , denn
sämtliche straffreien Fabrikteams rollten auf
Contireifen . 40 Mannschaften hatten sich außer ,
dem am Wettbewerb der Clubteams beteiligt , nur
10 sind von ihnen überhaupt Übriggeblieben , näm¬
lich 3 Motorrad - und 7 Wagen -Döannschaften .
Von den Motorrad -Clubmannschaften kam aber
nicht eine straffrei durch , bestbewertet blieb jedoch ,
wie seit Jahren , wieder die 1 . Kompagnie der
6 . Pr . Kraftfahrabteilung Münster auf BMW .»
Maschinen mit nur 1 Strafpunkt , den ein Mann
bei der letzten Fahrtags ^Startprüfung erhielt .
Dann folgt mit 16 Strafpunkten das 2. Kom -
mando der Marinestation Nordsee , Wilhelms -
hafen , ebenfalls auf BM !W , dann folgen die
SA . -Ortsgruppe Sachsen -Dresden und die Pol -
Sport - Vereinigung Hamburg . Im Wettbewerb
der Wagen - Clnbteams hat das NSKK . einen
Bombenerfolg errungen , hat es doch drei Mann -
schaften straffrei durchgebracht : die Teams des
SS .-Motorsturms III/l , München (Mercedes ,
Benz ) , die Gruppenstaffel der SA . Stuttgart
( Merce >des - Benz > und das NSKK . Niedersachsen -
Hannover (auf Ford -Lastwagen ) . Dann folgt mit
1 Punkt die Kraftfahrabteilung Cannstatt , die
3 . Pr . Kraftfahrabteilung Wilnsdorf mit 14 und
die 4. Kompagnie der Kraftfahrabteilnng Magde -
bürg mit 19 Punkten .

Deutsche Jugendkraft
RachklSnoe zum OeNgheimer Treffen

Die sportliche Ausbeute
kann trotz des Wetters Ungunst eine durchaus
befriedigende genannt werden . Sowohl im T u r -
n e n , wie in der Leichtathletik wurden
beachtenswerte Leistungen erzielt . ll h r t g,
Ettlingen , war an den Geräten nicht zu über -
treffen , er erledigte sein Pensum mit meister -
hafter Sicherheit . Pforzheim - Nord und
Rastatt teilten sich in die Siege bei den
Staffeln , Ettlingen legte durch Vogel auf
den ersten Platz im leichtathletischen Fünf -Kampf
Beschlag . Die Bestleistungen ,m Fünf -
Kampf : 100 Meter 11,8 Sekunden , Drei -
fprung 11,63 Meter , Weitsprung 5,69 Meter ,
Kugel 10,15 Meter , Schleuderball 45,90 Meter .
Zur Kritik zwingt die Tatsache , daß verfchiedent -
lich gute Könner dem Starte fernblieben , daß
vor allem beim Geräteturnen die Besetzung zwar
qualitativ sehr gut war , quantitativ aber nicht
über ziemlich gut hinauskam .

Die Resultate
Turnen — Geräte -10-Kampf.

A -Klasse.
1 . Uhrig , Ettlingen , 880 Punkte , 2. Baur ,

Kolping -Karlsruhe , 830 Punkte , 8. Schneider ,
Oetigheim , 800 Punkte .

Turnen — Gemischter S- Kampf.
B - Klaffe.

1 . Nold , Oetigheim , 587 Punkte , % Kühn , St.,
Oetigheim , 573 Punkte .

Turnen — Gemischter 7 - Kampf.
c -Klaffe.

1. Hurle , Weitenung , 487 Punkte , 2 . Maisch
Plittersdorf , 482 Punkte , 8. Stupfel , Oetigheim .
476 Punkte , 4. Breyer , Ettlingen , 447 Punkte.

Turne « — Gemischter S - Kampf.
Jugend I .

1 . Kleintopf , Oetigheim , 301 Punkte .
Turnen — Gemischter 3- Kampf .

Jungfchar .
1. Rieger , Oetigheim , 84 Punkte . 2. Deißler ,

Weitenung , 70 Punkte , 3. Wunsch , Plittersdorf ,
70 Punkte .

Leichtathletik— S-Aampf — Senior »«
l . Vogel , Ettlingen , 202 punkte . 2 . Schumacher ,

Mühlburg, punkte , 3 . Gedelmaier, pforzheim-
Zlorft, 180 Punkt«. 4. Müller, Aolxing -Aarlsruhe,
I ?o Punkt«.

Leichtathletik — S-Aampf — fugend I
l . Wagner , Pforzheim -Nord , 89 Punkte . 2 . Stühle ,

Pforzheim -Nord , 88 Punkte . 3. kechner, Getigheim ,
84 Punkte .

keichathletik — Z-Aampf — Jugend II
I . Harsch, Pforzheim -Nord , 145 Punkte . 2 . Weis ,

Pforzheim -Nord , 144 Punkte .
keichtathletik — 3-Aampf — Zungfchar

I . Kuhn , Getigheim , 85 Punkte . 2 . Wembrecht ,
Detigheim , 78 Punkte . 2. Sxeck, Getigheim , 72
Punkte .

Staffeln
HXlM in Senioren

l . Rastatt , 48 ,2 Sekunden . 2 . Pforzheim -Nord , 49
Sekunden . 2. Rolping , Karlsruhe .

«Larl -Maurer -Gedächtnislauf
Sportler 2400 rn

X. Pforzheim -Nord , 5,40,8 Min . 2 . Rastatt ,
40 m zurück . 3 . Malsch , 80 m zurück .

<5arl -!llaurer-Gei>ächtnislauf
Turner J400 m

l . Pforzheim -Nord , 5,37,6 Min . 2 . Karlsruh «-
Ost.

Was man so hört
Die Meinung

Jon Teilnehmern : Die große Kundgebung
war unübertrefflich . — Fein die trotz Regen
außerordentliche Teilnahme ;

von Unbeteiligten : Schneidig marschierten
die Kerls ! Eine » blendenden Eindruck hinter -
ließ die von einheitlichem Geiste getragene
Kundgebung ;

von Prominenten : H . H. Pfarrer Saier ,
Oetigheim : Der Banneraufmarsch konnte
mächtig imponieren I Ich bin mit dem Ver -
lauf sehr zufrieden , kleine Regiemängel
kommen immer wieder vor und fallen dem
Gesmnteindruck gegenüber nicht ins Gewicht .

Zahlen
Ueber 1500 Teilnehmer zählte der Festzug ,

über 2000 Personen füllten die Zuschauerränge ,
weit über 700 Jugendliche wirkten bei den Dar -
bietungen mit , Zahlen , die erfreuen .

Herzlicher Dank
gebührt zuletzt all den Herren der Fest - und
Kampfleitung , den Mitwirkenden bei der Kund -
gebung und nicht zumindest der gastfreundlichen
Bevölkerung Oetigheims für das liebenswürdige
Bereitstellen zahlreicher Quartiere und das
prächtige Schmücken der Straßen und Häuser .

Am tte Kreismeifterschaft in Fußball
Kurpfalz Neckarau kommt in da ? Fußball -

Surpfalz Neckarau — Mühlhausen 3 :0.
Wie wir erwartet , ist es eingetroffen , Mühl -

haus e n unterlag im Entscheidungsspiel « um
die Gruppenmeisterschaft den Mannheimern
klar und verdient . Bei Halbzeit lagen die Kur -
Pfälzer durch Elfmeter mit 1 :0 in Führung ,
nachher erhöhten sie , trotz geschicktester Gegen -
wehr , auf 3 :0. Ung heuer , Karlsruhe ,
leitete den schweren Kampf auf dem neuen
Hockenheimer Stadion vor zahlreichem Publikum
ruhig und bestimmt . Neckarau dürfte im End -
spiel ernsthafte Chancen besitzen.

Baden - West — Billingen
werden sich am kommenden Sonntag im
Borfinale gegenübertreten . Die Badener wur -
den durch Verzicht der Freiburger Gruppen -
führer .

Das Endspiel
findet unter allen Umständen am Sonntag , den
2. Juli statt. Ort und Beginn werden vom stell-
vertretenden Kreisspielwart K. Schnei -
her , Karlsruhe , «och bekanntgegeben .

Endspiel.

Die neuen Kreismeister
Immer mehr Meister stellen sich vor , runden

das Bild des Spielbetriebes in der DJK . Heute
können wir wiederum die Liste der „ Große n "
um zwei weitere Namen ergänzen .

Fußballmeister des Kreises Niedersachsen
wurde wieder Lohne i. O ., die im Endspiel
Osnabrück knapp 4 : 3 bezwang .

Handballmeister von Schlesien wurde
Waldenburg durch einen knappen Sieg über
die Breslauer Borussen .

Die deutsche Mannschaft
für das am 25 . Juni in Hannover stattfindende
Fußball - Ländertresfe « zwischen den Liinderman«.
schaften der DJK . und ihres holländische« Bru -
derverbandes hat folgendes Gesicht : Tor : Wei.
denbacher-Rürnberg : Verteidigung : F l u ck - Frei ,
bürg , BaumgSrtel - Nürnberg ; Läufer : Brau «.
Köln , Breuer - Düsseldorf, Wilbs - Mannheim ;
Sturm : Hackmann-Duisburg , Bickel -Nürnberg ,
Strötges . Schaag , Birglmeier . München, Davor .
fflifl . f.a rVtmmverg .

Wir behalten uns eine eingehende Würdigung
der Elf und ihrer Ausfichten für die Sportvor .
schau am kommenden Samstag vor . Heute nur
das eine :

Baden stellt zwei Spieler .
Darob allerorten im Kreisgebiet ehrliche Frend « .

Das Interesse für das Länderspiel ist außer -
ordentlich lebhi«i>t . Selbst aus den entlegenste »
Gegenden unseres Vaterlands haben sich schon
Besucher angesagt . Man darf ruhig mit Tau -
sende« von Zuschauern rechnen.

Kartsruhe West
Gaubestmannschast

Karlsruhe - West Jungschar — Ettlingen Jung¬
schar 1 :0.

Kurz vor Saisonende sollte am Samstag die
Entscheidung gefällt werden , wer von obenge -
nannten Partnern den begehrte, . Titel „Jung -
schar — Gaubestmannschaft " erringen sollte.
Leider war der Wettergott der vorgesehenen Be-
gegnung nicht hold gesinnt , so daß , durch den
starken Regen bedingt , der überwiegende Teil
der sympathischen Elf der Albtäler beschloß, auf
die Austragung des Treffens zu verzichten .
Karlsruhe -West , in stärkster Besetzung , kam so
nicht zum erwünschten Zuge , um dem Vorschau -
onkel die Richligteit der von ihm eingeräumten
Favoritenstellung zu beweisen , und kam so ,
wenn auch kampflos , so doch auf Grund der in
den Rundenspielen gezeigten Gesamtleistung
durchaus verdient zum Endsieg .

Fußball - Privatspiel am Samstag abend : Karls -
ruhe- West — Grünwinkel 2 : 2.

lieble Boden - und Witterungsverhältnisse
ließen keine ordnungsgemäße Austragung der
Begegnung zu . Die schwarz-roten Platzherren
boten eine eifrige Leistung , waren jedoch dem
geschwächt antretenden Altmeister in Taktik und
Technik nicht in allem gewachsen. Kuhnle -
West war der Unparteiische der anregenden ,
fairen , gerechterweise mit einem Remis enden -
den Begegnung .

I
Vergessen Sie nicht

falls noch nicht geschehen ,
die Erneuerung des

Abonnements fiir
Juli vorzunehmen

Was sich sonst ereignete
Zu einer interessanten Begegnung gestaltete

sich der Klubkampf Ra st a t t e r FV . 04 — DJK .
Rastatt , den der FV . 0t mit 79 : 39 Punkten
gewinnen konnte . Ueber di : Haltung der Mann -
schaften berichtet die Lokalpresse :

„Um es von vornherein zu sagen , der Zu -
schauer — es waren deren eine recht stattliche
Anzahl erschienen — hatte seine helle Freude an
dem Sportgeist und der Sportdisziplin , die die
Leichtathleten aus beiden Lagern an den Tag
legten . Ritterlich wurde gekämpft , ritterlich wurve
gesiegt und ebenso ritterlich wurde denn auch eine
Niederlage hingenommen . Die Veranstaltung
nahm einen in jeder Hinsicht interessanten Ver -
lauf .

"
Die DJK . kam in zwei Disziplinen zu einem

schönen Sieg , Weitsprung und Speer ,
werfe « (Heidelberg 5.92 Meter , Oberst
39.33 Meter ) , sonst blieb der FV . vornen .

Mannheims Wasserfreunde paddelten über
Pfingsten nach Koblenz . In drei Tagesleistungen
wurde es geschafft . Allen Teilnehmern wird die
Fahrt mit ihren Eindrücken unvergeßlich bleiben .

Bruchsal Innenstadt schlug in Hand -
ba ll die erst« Elf des Turnvereins F 0 r st
v : 4, ein anerkennenswerter Erfolg .

Verschmelzung der Volksbühne eB
mit der »Deutschen Bühne -

Bolksring Karlsruhe"
vi « Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit ! vi « Volksbühne Karlsruh« e. v . hat in ihrer
letzt«» Mitgliederversammlung di« verschmel .
zung mit d « r „Deutschen Bühn « —
Polfsring Karlsruhe " vollzogen . Sie
wird zunächst als korporatives Mitglied innerhalb
der Deutschen Bühne ihren restlichen Spielplan
emschl. Sommeroperette zu Lnde führen , um als »
dann mit Beginn des neuen Spieljahres vollständig
in der Deutschen Bühne aufzugehen . Nachdem der
seitherig« Vorstand seine Aemter für die Gleich»
schaltung zur Verfügung gestellt hatte , wurden die
Befugnisse des Vorstandes und der Mitgli «derver -
sammlung auf Herrn vr . walther Sochschild, in
feiner Ligenschaft als Bevollmächtigter

'
des Kultus -

Ministeriums für den Zusammenschluß der Theater -
besucher-<vrganisationen übertragen .

# Treugelöbnis der Kameradschaft ehemaliger
169er . Wie die Pressestelle beim Staatsmini -
sterium mitteilt , hat die Kameradschaft ehe-
maliger 169er an den Reichsstatthalter Robert
Wagner anläßlich ihrer Generalversammlung
in Offenburg folgendes Telegramm gerichtet :

Kameradschaft ehemalig 169 und Ersatzforma -
tionen Offenburg und Umgebung gelobt anläß -
lich heutiger Generalversammlung unverbrüch¬
liche Treue und Einsatzbereitschaft aller Kräfte
für die Ziele der nationalen Regierung . Heil
Hitler . "

X Berichtigung . In unserem gestrigen Be-
richt über die Schwarzwaldzuverlässigkeitsfahrt
ist ein kleiner Druckfehler unterlaufen . Herr
Gustav S ch ö ch l e holte sich in Gruppe 1 der
Solomotorräder nicht auf BMW ., s 0 n d er n
auf RMW . (Rheinische Motoren -
werke ) die beste Wertung .

<: ) Mittwoch - Nachmittagskonzert im Stadtgar »
ten . Bei gutem Wetter ist am kommenden Mitt -
woch , den 21 . Juni , im Stadtgarten von 15%—18
Uhr ^ . . l Stadtgartenkonzert vorgesehen . Da »
Orchester hierzu stellt die Stahlhelmkapelle unter
Leitung von Herrn K. Regner . Auf die ver -
billigten Eintrittspreise wird besonders aufmerk -
sam gemacht .

Durlach
Mittwoch : %7 Uhr : hl. Melle für Peter und « mlli«
Eustachi. — Donnerstag : abends , dem Vorabend
de » Herz-Jesu -Feste», ist von 6—7 und von 8—9 Uhr :
Beichtgelegenheit. — Freitag : Herz -Jesu -Feft .
Uhr : Amt mit Wethegebet und Segen .

Sie hören heule
Dienstag , 20. Juni : 6 Uhr : Gymnastik . 7 .10

Uhr : Frühkonzert . 10 .10 Uhr : Lieder . 10.40 Uhr :
Deutschland . 12 Uhr : Mittagskonzert . 13 .80 Uhr :
Mittagskonzert . 15.30 Uhr : Blumenstunde . 16 Uhr :
Frauenstunde . 16 .30 Uhr : Nachmittagskonzert .
18 Uhr : Die Kaiserpfalz Eger . 18 .25 Uhr : Gräfin
Giulia Cattaneo erzählt ihre Eindrücke von
Deutschland . 19 Uhr : Stunde der Nation . 20 Uhr :
Siegfriedshalde . 20 .45 Uhr : Die kleine Chronik
der Anna Magdalena Bach . 21 .20 Uhr : Auch
kleine Dinge können uns entzücken . 22.45 Uhr :
Nachtmusik .

Beremsanzeiser
Kath. Jungmännerverein St . Bonifaz —

DJK . Karlsruhe -West
Jun gmannschaft . Morgen , Mittwoch , abend

pünktlich %9 Uhr : Heimabend . Wir behan -
dein an Hand der neuen Wegweisungen unserer
Bischöfe das Thema : „ Staat und Kirche ".
Alle kommen !

Jungenschaft . Donnerstag abend 8 Uhr :
Spiel - und Unterhaltungsabend im
Heim .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 17. Juni :

Wilhelmine Constandin geb. Granget , Witwe
von Christian Constandin , Verw .-Assistent , 69
Jahre alt ; 20. Juni , 15 Uhr , Feuerbestattung . —
18 . Heinrich Weber , Fabrikarbeiter , Ehemann
62 Jahre alt , 20. Juni , 14 Uhr , Feuerbestattung .
— Rudolf B i s s i n g e r Kohlenhändler , Ehe -
mann , 69 Jahre alt , 20. Juni , 14.30 Uhr . —
Julius Braun , Landwirt , Ehemann , 72 Jahre
alt , 20. Juni , 18 Uhr , Beiertheim . — Viktoria
W e h r e l geb . Meyer , Witwe von Friedrich
Wehrel , Schlosser , 67 Jahre alt , Daxlanden . —
Lola Merz , Vater : Wilhelm Merz , Maler , 4
Monate 16 Tage , Welschneureut . — 19. Juni :
Maria Arny , Köchin, ledig , 68 Jahre alt ,
20. Juni , 15 .30 Uhr . — Betty L e v y , Haus -
dame , ledig , 53 Jahre alt , israel . Friedhof . —
Susanna Rech geb. Clauer , Ehefrau von Robert
Rech, Hauptlehrer , 38 Jahre alt , Heidelberg . —
Anna Kohl , Ordensschwester , ledig , 30 Jahre
alt . Bühl .

TagesAnzeiger
für Dienstag , den 2V. Juni 1933

Staatstheater . 20 bis 23 Uhr : Die lustigen
Weiber von Windfor .

Badische Lichtspiele . 17 und 20 .30 Uhr : Der
Rebell .

Gloria - Palast . Das indische Grabmal .
Palast -Lichtspiele . Die Tochter des Regiments .
Residenz - Lichtspiele . Salon Dora Green (Die

Falle ) .
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HÄNDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die Waggonaufträge der

Reichsbahn
Der Anteil Badens

Im Rahmen ihres Sofort -Programms hat die
Reichsbahn bekanntlich dieser Tage Aufträge an
die Waggon -Industrie im Werte von rund
15 Mill . RM . vergeben . Es wurden im einzelnen
bestellt : 99 Personen - , 10 Nebenbahn -, 160 Ge¬
päck - , 400 große Güter -, 120 Rungen - , 80 Kalk¬
deckel-, 100 Schotter -, 80 Vieh -Wagen und 99
Satz Drehgestelle .

Von den Personenwagen erhält die badische
Industrie keine in Auftrag , von den Gepäckwagen
erhält die Waggonfabrik Fuchs in
Heidelberg 25, von den Schotterwagen wer¬
den 30 Stück bei der Waggonfabrik Rastatt
bestellt .

Neuregelung der Zahlungen aus dem
deutsch-ungarischen Warenverkehr

Die Verhandlungen zur Belebung des in letz¬
ter Zeit mehr und mehr ins Stocken geratenen
Warenverkehrs mit Ungarn und zur Auftauung
alter deutscher Pengö -Guthaben haben kürzlich
zu neuen deutsch -ungarischen Vereinbarungen
geführt . Danach ist allen deutschen Importeuren
ungarischer Waren von den zuständigen De¬
visenbewirtschaftungsstellen stets die Geneh¬
migung zu erteilen die für die Einfuhr geschul¬
deter Beträge in Reichsmark auf ein bei der
Reichsbank Berlin für die Ungarische National¬
bank geführtes Sammelkonto einzuzahlen .

Betriebsabwanderungen ins Aus¬
land. Warnung des Deutschen In¬

dustrie und Handelstages
Der Deutsche Industrie - und Handelstag

nimmt in einer Notiz zu Betriebsabwanderungen
aus Deutschland Stellung und betont , daß ein sol¬
ches Vorgehen in einem Zeitpunkt wie dem
gegenwärtigen an Landesverrat grenze , denn es
werde nicht nur die Beschäftigung der bisher in
den Betrieben tätigen deutschen Arbeiter un¬
möglich , sondern es entstehe in kürzerer oder
längerer Zeit auch für die deutsche Ausfuhr ein
neuer Weltmarktwettbewerb . Der Deutsche In¬
dustrie - und Handelstag habe weiter festgestellt ,
daß Firmen , insbesondere aus den Spezial -
Industrien , die auf Grund umfangreicher Propa¬
ganda und verlockender Angebote vornehmlich
zum Erwerbe von Fabrikgrundstücken veranlaßt ,
im Auslande Betriebe errichtet hätten , schwer
enttäuscht und heute genötigt seien , diese
Betriebe zu liquidieren und wieder zurückzuver -
legen.

Verlustabschluss Brown , Boveri u.
Cie AG . Baden (Schweiz)

Der Verwaltungsrat der AG . Brown ,
Boveri & Cie . hat in seiner Sitzung vom
17 . Juni den Bericht über das Geschäftsjahr
1032/33 entgegengenommen , das mit einem Ver¬
lustsaldo von 6 119 640 Francs abschließt .
Die Abschreibungen betragen 3 201 696 Francs .
Die Beteiligungen sind zum weitaus größten Teil
ohne Erträgnisse geblieben . Dem Verlustsaldo
steht die ordentliche Reserve von 3 500 000 Francs
gegenüber . Die Bankguthaben sind mit 22.5
Millionen Francs ausgewiesen . Der Verwal¬
tungsrat hat beschlossen , die 6 Prozent Ob¬
ligations -Anleihe vom Jahre 1926 im Betrage von
10 Millionen Francs auf 30. September 1933 zu
kündigen und zur Rückzahlung zu bringen . Der
Auftragseingang ist noch immer
ungenügend , hat jedoch in den letzten Mo¬
naten eine kleine Belebung gezeigt .

Wie läuft die Wirtschaft?

Die Verluste der Lonza - Elek -
trizitätswerke . Bei der Lonza - Elektrizatäts -
werke und Chemische Fabriken AG . Basel
hat es sich als notwendig erwiesen , neben
Abschreibungen auf Anlagen von 2 .5 Mill . sfr .
bei der Bewertung der Warenbestände und des
Portefeuilles sowie bei der Beteiligung an Toch¬
tergesellschaften weitere Abschrei -

Maschinengeschäft im Inland un¬
einheitlich , im Ausland gering

Der Verein Deutscher Maschinenbau -Anstalten ,
der Spitzenverband der deutschen Maschinen¬
industrie , schreibt :

Die Anfragen aus der Inlandskundschaft
waren auch im Mai wie in den Vormonaten ziem¬
lich lebhaft . Trotz des hierin sich äußernden
Maschinenbedarfs des Inlandes kam es aber nur
bei gewissen Maschinenarten zu besseren Auf¬
tragsabschlüssen als im April . Die Geschäfts¬
abschlüsse in Landmaschinen entwickelten sich
auf der Berliner Landwirtechafts -Ausstellung
günstig , im Motorenbau und bei gewissen Werk¬
zeugmaschinen zeigten sich Auftragsbesserungen ,
im Textilmaschinenbau war , zum Teil aus jah¬
reszeitlichen Gründen , der Auftragseingang ab¬
geschwächt . Die unterschiedliche Auftragsent¬
wicklung im einzelnen führte für die gesamte
Maschinenindustrie zu keiner wesentlichen Ver¬
änderung der Inlandsmarktlage . Die im Rah¬
men des Arbeitsbeschaffungs¬
gesetzes von der Reichsregierung gewährte
Steuererleichterung für Ersatzbeschaffungen wird
seitens der Maschinenindustrie besonders be¬
grüßt in der Hoffnung , daß hierdurch die vor¬
handene Nachfrage endlich zu einer stärkeren
Wirkung gebracht wird .

Das Auslandsgeschäft verharrte im
Mai auf dem außerordentlich tiefen Stand des
April . Zwar hat die Klärung der politischen
Verhältnisse wieder eine Steigerung der An¬
fragen der Auslandskundschaft herbeigeführt ,
die Abschlüsse sind aber noch sehr gering . Sehr
nachteilig wirken sich angesichts des allgemeinen
Mangels an ausreichenden Betriebskrediten die
vom Ausland verlangten langfristigen Zahlungs¬
bedingungen aus , zumal die Vorlieferanten
gegenüber der Maschinenindustrie nur kurze
Zahlungsziele gewähren .

Zementabsatz steigt
Im Mai hat sich der Zementabsatz , der ent¬

gegen vorauseilenden Zeitungsmeldungen erst
jetzt für die gesamte Zementindustrie festgestellt
werden konnte , auf 389 000 t belaufen , gegen¬
über 310 000 t im April 1933 und gegenüber
328 000 t im Mai 1932. In den ersten 5 Mo¬

naten des Jahres 1933 betrug der Zementabsatz
1335 000 t , 1932 1 061000 t , 1931 1646 000 t
und 1930 2 407 000 t . Bei der Beurteilung der
Zahlen des Jahres 1933 bleibt zu beachten , daß
in der diesjährigen Absatzmenge auch im Vor¬
jahre als Außenseiter liefernde und daher
statistisch nicht miterfaßte Firmen enthalten
sind . Es darf überdies nicht außer acht gelassen
werden , daß die Absatzbesserung in den verschie¬
denen Verkaufsgebieten nicht einheitlich ist .

Stromerzeugung saisonmässig
rückgängig

Die Stromerzeugung war laut „Wirtschaft
und Statistik " im April insgesamt der Jahreszeit
entsprechend weiter gesunken ( 1043.5 gegen
1145 .1 Mill . kWh im März ) . Wenn sich
arbeitstäglich eine höhere Erzeugungs¬
ziffer als im Vormonat ergibt (45 .4 gegen 42.4
Mill . kWh ) , so erklärt sich dies aus der im
April besonders hohen Zahl von Sonn - und
Feiertagen , an denen zwar zum Teil eine Strom¬
erzeugung stattfindet , aber bei Berechnung der
arbeitstäglichen Leistung nicht berücksichtigt
wird . Aus den gleichen Gründen erklärt sich
auch im allgemeinen die ungewöhnliche Steige¬
rung der Stromerzeugung gegenüber dem ent¬
sprechenden Monat des Vorjahres . Da die Ver¬
hältnisse im Monat März , der wenig Sonn - und
Feiertage hatte , umgekehrt lagen , ergibt sich bei
dem arbeitstäglichen gewerblichen Strom¬
verbrauch im März ein Rückgang gegenüber
dem Vormonat sowie dem gleichen Monat des
Vorjahres .

Neueinstellungen in der Metall¬
warenindustrie

Die gute Beschäftigung in der Automobil -
und Fahrradindustrie sowie in der Lüdenschei¬
der Metallwarenindustrie (Koppelschlösser Uni¬
formknöpfe usw .) wirkt sich auch bei den
Lieferindustrien aus und hat laut Dt .
Bergw .-Ztg . die August -Thyssen -Hütte Dins¬
laken , in den letzten Wochen infolge größerer
Auftragseingänge in kaltgewalztem und blankem
Bandeisen , aber auch in warmgewalztem und
verzinktem Material ihre Erzeugung nicht unbe¬
trächtlich vermehren und eine Reihe von Neuein¬
stellungen vornehmen können .

b u n g e n im Betrage von 2 561 988 sfr . vorzu¬
nehmen . Bei einem Betriebsgewinn von
3 304 609 sfr . (i . V . 3 585 606 sfr .) ergibt sich ein
Verlust von 2 933 458 sfr . ( i . V . 8 370 946 sfr . ) .
Der Verlust - Saldo erhöht sich dadurch
per Ende März 1933 auf 5 866 035 sfr ., welcher
Betrag auf neue Rechnung vorgetragen werden
soll .

Badische Staatsbrauerei Rothaus
A .-G ., Rothaus ( Schwarzwald .) Die mit
einem Aktienkapital von 0,7 Millionen RM . ar¬
beitende Staatsbrauerei erzielte im abgelaufenen
Geschäftsjahr per September 1932 einen Betriebs¬
überschuß von 1 031 073 RM . Andererseits be¬
anspruchten Löhne und Gehälter 166 244 RM .,
soziale Abgaben 13602 RM ., Zinsen 16 319 RM .,
Besitzsteuern 46 318 RM . und sonstige Aufwen¬
dungen 644 749 RM . Nach 91 706 RM . Abschrei¬
bungen auf Anlagen verbleibt einschließlich 10 329
RM . Gewinnvortrag ein Jahres gewinn von
63 469 RM . Der Aufsichtsrat wurde neu¬
gewählt und besteht aus Ministerpräsident Wal¬
ter Köhler -Weinheim , Ministerialrat Dr . W .
Mühe -Karlsruhe , Ministerialrat G . Ullrich -
Karlsruhe , Bankdirektor Dr . R . Betz -Karlsruhe
( Bad . Bank ) , Direktor E . Seisser -Waldshut und
Bahnhofswirt R . Stigler -Freiburg .

Börse
Berlin , 19. Juni . Obwohl besondere An¬

regungen nicht vorlagen und auch die Order -

losigkeit von Kundschaftsseite weiter anhielt , er¬
öffnete die Montagsbörse in zwar nicht
einheitlicher , aber doch wider¬
standsfähiger Haltung .

So waren Montanwerte zum überwiegenden
Teil abgeschwächt , insbesondere Harpener und
Rheinstahl um 1 .25 Prozent gedrückt . Auch
Braunkohlenwerte tendierten eher schwächer ,
wobei insbesondere Niederlausitzer Kohle um
2 und Leopoldgrube um 0 .75 Prozent nachgaben .
Dagegen warer Rhein . Braunkohlen bei geringer
Nachfrage um 2 Prozent gebessert . Auch Kali¬
werte konnten bis zu 1 Prozent anziehen . Von
chemischen Aktien verloren IG . Farben zunächst
% Prozent , konnten diesen Verlusc aber im Ver¬
laufe z . T . wieder ausgleichen . Stärker gefragt
waren Conti -Gummi , die vermutlich auf Still¬
haltekäufe 1 Prozent gewinnen konnten . Unein¬
heitlich lagen Elektro werte , von denen Chade
1 RM . und Rhein . Elektr . 0 .76 Prozent höher er¬
öffneten , während Siemens bis zu 1 Prozent
nachgaben . Von Gas werten sind Schles . Gas
mit einem Kursgewinn von 1 .25 Prozent , von
Maschinenfabriken Berliner Maschinen mit
einem solchen von 1 % Prozent , letztere auf einen
bedeutenden Auftrag der Reichsbahn zu erwäh¬
nen . BMW . eröffneten trotz der günstigen
Prognose der Verwaltung in der GV . ein Prozent
schwächer . Textilwerte waren leicht gebessert ,
obwohl nur ganz geringe Nachfrage bestand .
Kaum verändert blieben Metall , Kabel - und
Draht - , Brauerei - und Wasserwerk -Aktien , wäh¬
rend von sonstigen Industriepapieren Leonhard

Tietz auf die Ankündigung eines vermutlich tu
erwartenden neuen Verlustabschlusses tim
1 Prozent nachgaben . Von Bankaktien sind
wiederum auf Grund von Stillhaltekiufen mfc
einem Kursgewinn bis zu 2% Prozent zu er¬
wähnen ; die feste Veranlagung dieses Papiere «
blieb denn auch im Verlaufe nicht ohne Einfluß
auf die Stimmung an den übrigen Märkten .

Festverzinsliche Werte waren nach
wie vor freundlich veranlagt . Eine lebhaftere
Umsatztätigkeit war in Schutzgebietanleihe xu
zu beobachten , die mit 8 .30 bis 8 .35 gehandelt
wurden .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 19. Juni .

Elektrolytkupfer 69 .50, Raffinadekupfer 66—56,
Standardkupfer 51—51 .50 , Standard -Blei per
Juni 17 .50—18 .60 , Orig ^nalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 23—23 .50, Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164, Banka -, Straits -, Australzinn
in Verkäuferswahl 336, Reinnickel 330, Antimon -
Regulus 39—41 , Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 40 .50—43 .50.

Berliner Produktenbörse vom
19 . Juni . Weizen , märk . 190—19ß, Juli 203.50
bis 203.50, Roggen , märk . 152—164, Juli 165.50
bis 166, Futter - und Industriegerste 195—175,
Hafer , märk . 136—141 , Juli 146— 146 , Weizen¬
mehl 22 .75—27, Roggenmehl 20.76—22 .86 , Wei¬
zenkleie 9 .40—9 .60, Roggenkleie 9 .30—9 .50,
Viktoriaerbsen 24—29 .50, kleine Speiseerbsen 20
bis 21 .50 , Futtererbsen 13.50—16 , Peluschken
12.25—14, Ackerbohnen 12— 14 , Wicken 12 .26
bis 14, Lupinen , blaue 9 .90—11 .30, gelbe 13.25
bis 14 .25 , Leinkuchen 7 .50, Trockenschnitzel 8.60,
extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
13 .40 , dto . ab Stettin 13.80, Kartoffelflocken 1&80
bis 13 .50 , Speisekartoffeln , weiße 1 . 16—1 .90, rote
1 .30—1 .40, gelbe außer Nieren 1 .65—1 .80 .

Mannheimer Produktenbörse vom
19. Juni . Weizen , inl . 20 .80—21, Eosinweizen
16 .60 , Roggen , inl . südd . 17 .50, Hafer , inl . 15 .60
bis 16 .75, Sommergerste , Braugerste , inl . bad .
hess . 18.10—18 .25 , Futtergerste 16.76 , Mais , gel¬
ber a . Bezugssch . m . Sack 21, Trockenschnitzd
8, Rotkleeheu 4.90—6 .30, Luzernkleeheu 6—6 .80,
Preßstroh Roggen -Weizen 2 .80—3 , dto . Hafer -
Gerste 2 .40—2 .80 , geb . Stroh , Roggen -Weizen
2.70—2 .90 , dto . Hafer - Gerste 2 .90—2.50,
Weizenmehl Spezial 0 , mit Sack , neue
Mahlart mit Auslands weizen 30 .75 bis 31,
Roggenmehl , nordd . mit Sack 10 bis 60
Prozent Ausmahlung , je nach Fabrikat 23—24,
dto . südd . u . pfälz . 24—26 , Rapskuchen 8 .60 , Erd¬
nußkuchen prompt 13.7fr—14 . Tendenz ruhig .
Futtermittel fest . Brotgetreide ruhig . Allgem .
Lage abwartend . Südd . Weizen -Auszugsmehl
3 RM . höher , Weizen -Brotmehl 3 RM . niedriger
als Spezial 0.

Bühler Obstmarkt vom 17 . Juni Erd¬
beeren pro Pfund vorm . 16—18, nachm . 15—20
Pfennig , Kirschen pro Pfund vorm . 12—16, nach¬
mittags 14—17 Pfg . , Heidelbeeren pro Pfund
vorm . 35 , nachm . 35 Pfg .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .
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Buenos -Aires 0.923
Kanada . 3 117

. 0.859

. 14 70
Konstanti¬

nopel . 24)38
London . 14.32
New York . 3 467
Rio de

Janeiro . 0.229
Uruguay . . 1 498
Amsterdam .170 08
Alken . . 2.458
Krüssel . 59 04
Bukarest . . 2 488
Budapest .
Danzig . 82 57

18. 8 . 17 l
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0.888
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3 521
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1.488
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Heisingfort
Italien .
Jugoslavien
Kaunas .
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . .
Paris . .
Prag . .
Reykjavik
Riga . .
Schweiz .
Sofia . .
Spanien .
Stockholm
Tallinn
Wien . .
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. 42 .38
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. 13.04
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. 12,54
. 84 .44
. 73 .18
. 81.57
. 3 047
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8.338
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42.46
83,79
13.04
72 38
18,82
12,54
84,44
73.18
81,57
3,047
38,08
73,88

110,38
46,85

Aus Nah
Kraftwagen

fährt in eine geschlossene Schranke
dz Karlsruhe , 19. Juni . Die Pressestelle

beim Staatsministerium teilt mit : In der
Nacht zum 14. Juni gegen 24 Uhr fuhr ein
Kraftlieferwagen in die geschlossene und be-
leuchtete Wegschranke der Wartstation 196
der Hauptbahn zwischen Haueneberstein und
Baden -Baden -West. Nach Durchstoßen der
Schranken fuhr der Kraftwagen sofort wie-
der zurück, so daß der fällige Personen -
Zug 944 anstandslos durchfahren konnte . —
Im laufenden Jahre sind im Bezirk der
Reichsbahndirektion Karlsruhe schon m
20 Fällen geschlossene Schranken Von Kraft -

sahrzeugen durchbrochen und Menschenleben
gefährdet worden .

dz Stühlingen , Amt Waldshut , 19. Juni .
(Biirgermeisterwahl .) Bei der aestrigsn
Biirgermeisterwahl wurde der Kandidat der

NSDAP ., Landwirt Alfons Würtb mit 381
Stimmen Von 687 Stimmen zum Burger -

Meister gewählt . Der Kandidat der Zen -

trumspartei , der bisherige Bürgermeister
Johann Maier , erhielt 292 Stimmen .

Entwassnungsaktion in Malökirch
Karlsruhe , 19 . Juni . Von der Pressestelle

beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Im Zusammenhang mit den Sprengstosfun -
den in Waldkirch wurde am frühen Morgen
des 19. er . unter Einsatz erheblicher Polizei -
kräste eine ausgedehnte Entwaffnungsaktion
in Waldkirch durchgeführt . Es wurde nach
einer vierstündigen Untersuchung , wäh -
rend der die Ortsein - und -ausgänge von
Kollnau und Waldkirch abgesperrt waren ,
eine größere Anzahl von Hieb - und Schutz -
Waffen, darunter auch Heeresgut , gefunden
und sichergestellt. 16 Personen , bei denen
Waffen gefunden wurden , sind unverzüglich
in Schutzhaft genommen und am gleichen
Vormittag noch dem Schnellrichter zur Ab -
urteilung zugeführt worden .

dz Höpfinge « (Odenwald ) , 18 . Juni .
(Vom Bau des Fliegerleuchtturmes .) Mit
dem Bau des Flieger -Leuchtturmes ist be-
reits begonnen worden . Der Betonunter -
grund wurde fertiggestellt . Darauf kommt
jetzt ein 19 Meter hohes Eisengerüst mit .
dem Scheinwerfer . Der Leuchtturm soll Ende
Juli in Betrieb genommen werden .

Grössnung einer
Schnitzersepp-Meisterschule

bld Freiburg i. Br ., 18 . Juni . Freitag
vormittag fand im Peterhof die Eröffnung
der Schnitzersepp -Meisterschule statt . Ver -
kehrsdirektor Dufmer hielt über den bekann -
ten Schwarzwälder Volkskünstler Karl Josef
Fortwängler , genannt der Schnitzersepp ,
einen einleitenden Vortrag . Er sprach dann
in origineller Weise über Fortwängler selbst,
seine Kunst und sein künstlerisches Wollen
und zeigte durch praktische Vorführungen ,
wie in seiner Werkstatt geschafft wird . Die
Besichtigung der geschmackvollen Ausstellung
überzeugte alle Besucher von der künst-
lerischen Leistung des Meisters . Besonders
auffallend wirken seine geschnitzten Bauern -
gestalten , die den Humor des Schaffenden
deutlich erkennen lassen.

6z Freiburg i . Br ., 19 . Juni . ( Goldenes
Jubiläum des Freiburger Männergesang -
Vereins .) Der Freiburger Männergesang -
verein feiert am 1 . und 2 . Juli das Fest
seines 50jährigen Bestehens . Aus diesem An -
latz sind verschiedene Jubiläumsfestlichkeiten

vorgesehen , die in ihrer Gestaltung dem ernst -
gerichteten Schaffen dieses Vereins entspre -
chen. Vorgesehen ist ein Festkonzert am
Samstag , den 1 . Juli , das den Hörern ein
schon vor 3 Jahren mit außerordentlichem
Erfolg aufgeführtes großes Werk „Babylon "

des einheimischen Komponisten Prosessor
Heinrich Zöllner darbieten wird . An diesem
Abend gelangt auch zum ersten Male zur
Aufführung die „Deutsche Messe" von Georg
Mellius und das sinfonische Chorwerk „Auf -
erstehung " von Robert Keldorfer . Am Sonn »
tag , den 2 . Juli , vormittags 11 .30 Uhr , fin¬
det ein Festakt statt , der mit wertvollen
Kompositionen und einer Gedächtnisseier für
die verstorbenen Mitglieder des Vereins aus -
gefüllt ist . Den Reigen der Festlichkeiten
beendet ein Festbankett am Sonntag abend .

dz Altsimonswald , 19. Juni . (Leibgeding -
Haus niedergebrannt .) Hier brannte gestern
nachmittag das Leibgedinghaus des Moos -
Hofbauern Wilhelm Wehrle nieder . Die
Feuerwehr konnte sich nur auf den Schutz
des eigentlichen Hofes beschränken. Der
Hofbesitzer erlitt durch die Vernichtung einer
größeren Menge Frucht empfindlichen Scha -
den . Die Brandursache ist unbekannt .

X Heidelberg . Am 11. Juni fand für den
hiesigen Bezirk des Zentralverbandes christ-
licher Tabakarbeiter Deutschlands eine gut
besuchte Delegiertenkonferenz statt . Nach
einem Vortrag des Verbandsvorsitzenden ,
Herrn C a m m a n n - Düsseldorf , wurde auf
Antrag des Herrn M e n r a t b - Nußloch
nachstehende Entschließung angenommen :
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Starke Abkühlung
auf dem Kochfckwarzwalö

dz Freiburg i. Br ., 19 . Juni . Die andau -
ernden starken Regengüsse der letzten Tage
insbesondere am Samstag und Sonntage
haben ein rasches Sinken der Temperaturen
bewirkt . Auf dem Feldberg wurden heute
morgen nur 3 Grad Celsius bei böigen West-
winden gemessen. Schauinsland meldete plus
4 Grad . Auch in den Niederungen wurden
Montag früh nur Temperaturen zwischen 7
und 8 Grad festgestellt . Die andauernden
Regenfälle haben naturgemäß zu einem star -
ken Anschwellen der Wasserfälle geführt .
Dreisam und Elz sowie die anderen Schwarz -
Waldflüsse führen große Wassermengen dem
Rheine zu.

bld Kehl , 19 . Juni . (Von der Oberrhein -
schiffahrt .) Nachdem der Rheinwasserstand in
den letzten Wochen ständig zurückging , ist in
den letzten Tagen infolge des andauernden
Regens ein longsames , aber stetes Steigen
festzustellen . Am Oberrhein ist aber der
Frachtenmarkt immer noch sehr flau . Die
Holzverladungen ab Karlsruhe , Kehl und
Breisach sind augenblicklich sehr gering .

Kit . Kehl , 18. Juni . (Vom Blitz getroffen .1
Bei dem kurzen aber äußerst heftigen Ge»
Witter , das sich am Freitag nachmittag über
der Stadt entlud , schlug der Blitz in die Licht-
und Telephonleitungen zweier Anwesen
in der Adolf -Hitler -Straße , ohne aber zu
zünden . Licht- und Telephonlsitungen waren
zerstört . — Der im Hafengebiet auf dem
Heimweg befindliche Georg Winter von
Auenheim wurde vom Luftdruck eines in
seiner Nähe einschlagenden Blitzes vom Fahr -
rad geschleudert.

IDoppelanwesen niedergebrannt
dz Unteralpfe «, Amt Waldshut . 19 . Juni .

In der vergangenen Nacht brach in der
Scheune des Landwirts Johann Bär aus
bisher unaufgeklärte Weise Feuer aus , dem
das große Doppelwohnhaus mit angebautem
Stall und Scheune vollständig zum Opfer
fiel. Das Vieh und die Schweine , sowie ein
Teil der Fahrnisse konnten gerettet werden .
Der Gebäudeschaden beträgt ca. 45 000 RM ,

r Untergrombach , 19 . Juni . ( Gemeinde -
ratssitzung . ) Es wurden neue « teueraus -
schüsse und deren Stellvertreter ernannt .
Von dem Landesanteil der Gebäudesonder -
steuer wurde Kenntnis genommen . Ueber
den Zuchtziegenmarkt in Bruchsal , welcher
am 4. Juli stattfindet , wurde verhandelt .
Zwei verschiedene Gesuche wurden durchbe-
raten . Es wurden zwei Gesuche um Erlassung
der Gebäudesondersteuer befürwortet . Als
Hilfswaldhüter wurde Anton Lukas Kuß -
mann einstimmig ernannt .

dz Mannheim , 18 . Juni . (Mannheim im
Dunkel . ) Die Verdunkelung des Stadtgebiets
Mannheim - Ludwigshafen , die anläßlich der
Lustschutzübung durchgeführt wurde , fand
allerseits Beachtung , so daß der Grad der
Verdunkelung ein ziemlich hoher war . Die
öffentliche Beleuchtung war ganz abgeschaltet ,
wie überhaupt die gesamte Stromzufuhr
unter die Sperre fiel . Als um 22.18 Uhr die
Sirenen ertönten , erloschen Schlag um Schlag
die Lichter und auch im Westen , wo zuvor
noch das Lichtermeer der Anilinfabrik und
von Oppau herüberglänzte , breitete sich tief -
stes Dunkel aus . Nach Ablauf von 10 Minu -
ten , als die „Luftgefahr " vorüber war ^
flammten dann nach und nach die Lichter wie -
der auf .

Bikar Boich
aus öer Aast entlassen

dz Heidenheim (Wttbg .) , 19. Juni . Am
Abend des Fronleichnamstages wurde , wie
bereits berichtet , der katholische Vikar V o i t h
von hier in Schutzhaft genommen , nachdem
SA , SS und HI gegen ihn demonstriert
hatten . Er blieb die Nacht über im Amtsge -
richtsgefängnis . wurde aber am Freitag vor -
mittag wieder freigelassen . Vikar
Voith begab sich sogleich nach Stuttgart auf
das Innenministerium , wo die Angelegen -
heit geklärt wird . Nach Heidenheim soll er
nicht mehr zurückkehren . Die Demonstrieren -
den warfen Voith vor , er habe den Religions -
Unterricht dazu benutzt , „die Person des
Reichskanzlers Adolf Hitler öffentlich herab -
zusetzen und die Interessen der nationalsozia -
listischen Bewegung zu schädigen"

. Wie weit
diese Vorwürfe berechtigt sind , wird die Un -
tersuchung ergeben .

6 ? Bruchsal , 19 . Juni . (Wegen Unrenta -
bilität geschlossen . ) Das Erholungsheim
Oberkirch als Eigentum der hiesigen Allg .
Ortskrankenkasse ist auf Veranlassung des
Kommissars für die badischen Krankenkassen
nunmehr nach sechsjährigem Betrieb wegen
seiner Unrentabilität geschlossen worden .
Die Insassen werden — soweit es noch erfor -
derlich — in anderen Betrieben unter -
gebracht .

„Die christlich organisierten Tabakarbei -
ter sprechen der Zentral - und Bezirksleitung
für ihre über 30jährige Tätigkeit im In -
teresse der Tabakarbeiter den herzlichsten
Dank aus . Sie sind fest davon durchdrungen ,
daß die Gründung und die Fortführung des
christlichen Tabakarbeiterverbandes notwen -

big war und die in ihm geförderten Grund-
ideen auch in der neuen Einheitsbewegung
Verwirklichung finden müssen , wenn der
Arbeiterschaft gedient werden soll. Die christ¬
lich organisierten Tabakarbeiter hoffen und
wünschen , daß ihre altbewährten Führer
auch in der neuen Arbeiterbewegung ihre
Führer sein Werderthaus die sie ihr größtes
Vertrauen setzen . Sie versprechen , auch
der Deutschen Arbeitsfront treu mitzuarbei -
ten , um sowohl der Arbeiterschaft als auch
dem ganzen deutschen Volke zu dienen .

2« Kühe
bei einem Zugunsall getötet

WTB Udine , 19. Juni . Auf der Eisenbahn -
linie Triest -Venedig lösten sich von einem
Güterzug 24 Wagen und blieben auf der
Strecke stehen . Wenige Minuten später fuhr
ein anderer Güterzug auf diese Wagen -
kolone auf . Fünf stehengebliebene Wagen
wurden beim Anprall schwer beschädigt. Vom
Bahnpersonal kam niemand zu Schaden . Da¬
gegen wurden in den beschädigten Wagen 20
Kühe getötet und zahlreiche weitere verletzt.

Wetterbericht
Karlsruhe , Ig . Juni . Das am Samstag aus

dem Räume von Island nach Südosten vorg «.
stoßene Tiefdruckgebiet ist über England liegen
geblieben . Bei nahezu unveränderter Stärke
beherrscht es auch weiterhin unser Wetter . Die
kühle , feuchte Luft seiner Rückseite fließt in
breitem Strom über das Festland .

Boraussichtliche Witterung . Weiterhin verän¬
derlich und kühl, schauerartige Regen . West¬
winde .

Wasserstände des Rheins . Waldsbut 859 , geft
39 ; Rheinfelden 340 , gest . 31 ; Breisach 300 ,
gest. 58 ; Kehl 364 , gest. 44 ; Maxau 537 . gest. 32 ;
Mannheim 408, gest. 7 ; Caub über 200 Ztm .

DTocfimals aufschießen
und warten . . . . worauf ?
Für schönes und schlechtes Wetter , für hühle
und heiße Tage , für Sport und Wanderung —

Sie finden bestimmt die

geeignete Bekleidung !

Gabardine Mäntel Sa cco - Anzüge
reinwoll . Qualitäten , in Rajrlan -

und Slipon -Formen

29.- 35.- 39.- 45.-
Sporl - Mäntel

moderne Stoffe , neue Formen

28 . - 34.- 42.-

Sacco - Anziige
schwarz Lack mit Stoffkragen

und Gürtel

13 - 15.- 18.- 24.-
Gummi - M ä ntel

schöne Kammgarn -Qualität
Ia Verarbeitung

52.- 60.- 72.- 84.-

Sport - Anzüqe
in Batist und Kaschmir , moderne

Form

12.- 17.75 24.-
Sport - Westen

zweiteilig , reine Wolle , mit lang ,
oder Knickerbocker -Hose

25 .- 28.50 34.-

Sport - Anzfigeaus testen Velveton -Stoffen

6.75 9.50 12.50 14.-
Knickerbocker

2teilig . kräftige Ware , für Sport
und Straße geeignet

48.- 54.- 68.- 76.-

Flanell - Hosenu n d 8reeches
flotte Muster , solide Qualitäten

4.75 7 .50 11 .- 15.-
Tussor - und

Waschjoppen

flotte Farben , haltbare Stoffe

4.50 6.75 9 .50 16.-

Lüster - Sa ccos
in schwarz , grau und blau

von 6 . 75 anvon 4 . 50 an

Meine Auslagen sagen alles

Breitbarth
Karlsruhe , Ecke Kaiser - und Herrenstraße

Miilll»
StmtsMtn
DienStag , 20 . Juni :

» G 28 Th .-Gem . 1101
bis 1200 .

SleWlgevVelber
von Mfot

Komisch -phantastische
Over von Nicolai .

Dirigent : KeilbeAH .
Regie : Pruscha ,

Mitwirkende : EsselS -
groth , Haberlorn , Kiisi
a . K . , Hosvach , Kiefer ,

Löfer , HSsflin a . ® „
Zipf a. ® ., Franz Schu¬

ster . ® . Grötzinger ,
.fröljcr , Kleinbub , H.Lin -
demann , I . Sonntag .

Anfang 20 Uhr .
Ende gegen 23 Uhr .

Preise D ( 0.90 bis
5 .00 RM .) .

Mi . 21 . 6. : Gasvarone .
Do . 22 . 6. : Die Boheme .
Fr . 23 . 6. : Schlageter .
Im Konzerthaus : The -
ater -Atademievorstellg .
(Over ) . Sa . 24 . 6. :
Zum ersten Male : Die
vier Musketiere . So .
25 . 6 . : Cavalleria rusti -
cana . Hierauf : Der Ba -
jazzo .

Mittwoch , den 21 . Juni , von 15 %— 18 Uhr :

Nachmittagskonzert
Orchester : Stahlhelmkapelle . Leitung : K. Regner .

— Verbilligte Eintrittspreise . —

ff» Welßeln
tt. Streichen von Kü¬
chen . Renovieren zan -
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit ,
Angebote unt , >74? an
dt» GeschSItsstelle erb .

Hans Marlin Griininqer
jsem Oüeriand . Alemannische Bediente

2. Auflage RM , 2 .70.
Es ist eine prächtige Sammlung von
Gedichten in der alemannischen
Mundart .

Euichtachiuf Dintenmiille »
Briefe aus den Residenz. Bändelten 7

Band 1—5 je RM 1 .30
Band 6—7 je RM 1 .80
Die im Karlsruher Dialekt geschrie -
benen , auch für Nichtbadener leicht ver¬
ständlichen Briefe sind ein reichhaltiges
Lager reinen herzerauickenden Humors ,

Heinrich Gasserl
HeimatstrauB . Gediente

Gebunden RM , 1 .50
Der vorliegenden Gedichtband ist wie -
derum ein Zeugnis eines warmfühlen -
den und dichtertsch -schauenden edlen
Menschen ,

Badenia in Karlsruhe
A . - G Für rfenaa und iruckere

Mehreie
guterhaltene

Anzüge « mänp.
' i

Gehrock -. Smoking
Frack - u . Cutawa '!-
Anzüge in all . © rö :
auch f forum uiq
starke Figur , sowic
neue prima Qual ,
Anzligk u marne ,
gas ? » - Zooo ?
äußerst billig .
Zähringrrstr . 53a II

Ecke Adlerstraße

Lebensmittel
Verkauf soweit Vorrat

Neue Kartoffeln « wundS® #
Alte Kartoffeln Pfand 304 *
Zwiebeln spiundJS ^
Erbsen Pfund
Karotten Bund 20 #
Gelbe Rüben Bund 12 »
Kohlrabi Bund 10 #
Spargel II Pfund 16 #
Spargel I - - Pfund 26 #
Kopfsalat s« a 10 #
Erdbeeren beim » Pfund -Korb Pfund 27 -?
Orangen Pfund 10 #

Badeofen und
Gasautomaien

werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga -
rantie bei billigster
Berechnung tn Stand
gesetzt ,

E. Schmidt tn-
Hebelstr 3. Tel 6440

Kaiserftratze 122 ,
Einaana Waldftratze

1 Frische Enten -Eier extra groß (Auji .) iost. 88 -̂ 1
| Frische Eier (Ausland ) ■ 10 Stüde68 # |

| Bayr . Saft-Hinterschinken gek .. % e 30 -V |
1 Salami t 1 I
| Cervelat /
1 SalatOGl auch beim Backen fast geruchlos , Liter |

Margarine
Teebutter
Limburger 20% Fett

ANN

UHE

lieg. ortslmleMe ArlsnA

Müll .
ZMUS - AWkl « .

Die Arbeitgeber haben satzungsgemätz die
Beiträge für den abgelaufenen Monat fltt
die Versicherungspflichtigen stets in der Zeit
vom 4. bis IS . des folgenden Monats am
Kassenschalter einzuzahlen . Diejenigen Schuld -
ner , welche mit der Zahlung für den ab -
gelaufenen Monat im Verzug find , werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten , andernfalls
ohne weiteres die Zwangsvollstreckung durch -
geführt werden müßte . Eine Abholung der
Beiträge findet nicht mehr statt .

An diejenigen Arbeitgeber , welche die Bei -
träfle auf de -5 bezahlten Loh ! p* ' jtBer
hal ? 3 Togen nach jeder Sobn, <ahluna ab -
juiiui . jü tu itu im »i iiliianJ !
falls im jjerzug sind , ergeht die gleiche Zah¬
lungsaufforderung .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1933 .

Der Kasienvorstand ,

I Der Beauftragte des Verficher- ngsaxues
V Karlsruhe .

mm

Mrslelle
mit Kost und Wohnung
für sofort gesucht .

Fabian H . Steinbach ,
Gissigheim über Lauda -
Land .

Kräuter¬
sammler

bei gutem Verdienst ge-
sucht . Näheres durch
Postfach 419 Aachen .

Heute , Dienstag , beginnt der

Ausverkauf
wegen vollständiger Aufgabe
der Zweigniederlassung

Herrn. schmoiiertCie.
KARLSRUHE , Kaiserstr . 135

Große Preisermäßig

Zwangsversteigerung
Mittwoch , de« 21 . Juni 1933 , nachmittags

2 Uhr , werde ich in Karlsruhe, im Pfandlolal
Herrenstr . 45a , gegen bare Zahlung im Boll -
streckungswege öffentlich versteigern :

S Büfetts , 6 Kredenzen , 4 Schreibtische , 8
Tische , 2 Klaviere , 3 Diwans , 4 Schränke , 1
Toilette , 1 Waschkommode , 2 Chaiselongues ,
2 Bandschränle , 2 Bücherschränke , 1 Zier -
tischchen , 2 Schränkchen , 3 Betten , 1 Nacht¬
tischchen , 1 Klubsofa mit 3 Klubsessel . Silber -
sachen , Kristall , Gemälde , 1 Kronleuchter , S
Teppiche , Stühle , 1 Leder -, 1 Bettsofa , 1
Badeeinrichtung , 1 Altenfchranf , 2 Vasen «
ständet , 1 Schnellwaage und 2 Nähmaschinen .

Karlsruhe , den lg . Juni 1933 .
ttoe , Vbergericht5vollzieher .

Auto -, Meter - und Fahrrad -

Gummi - Bereifung
gut und äußerst billig d«i

ü | y| agAM Vulkanisier *
M . ndlCly anstatt
Kriegsstr . 84 (a. alt Bahnhof)

Keirats-Gesuctie
Wo ist mein Lebens -

gesährte , dem ich durch

IMiAteiftli
Nuterhall . Sinittnental -

SAMmMlie
zu Verl . « aiserftr . 245 .

Werbe -Drucksachen
liefert Ssöenis in Karlsruhe A . - G .

<s> Massage
^ ii ^

*>~ »
_

= *"einedi £ ini «cheBäcler

t . uMERi Douglasstr . 26

DMMMDDMMMMWWWWW bei der Hauptpost

Heirat
16. Hausmütterchen (ein
könnte ? Bin 29 I ..
lath . , hübsch . Dame v .
Lande , m . nettem Jun -
gen , a . guter Familie ,
m. Ausstattung u . zirka
3 Mille Venn . Crnftg .
Off . unt . 5389 an die
Geschäftsstelle . Diskret .
Ehrensache .

Witwer , Land » « .
Mitte 50 , wünscht mm
Dame oder Witwe ohne
Anhang zwecks späterer

Seirat
bekanntzuwerden . Eige -
nes Heim mit grobem
Garten vorhanden . Ge -
eignete BewerD . wollen
Angeb . unter Nr . S391
an die Geschäftsstelle
einsenden .

Neigungsehe
Beamtentochter , 3t

I . , jünger aussehend ,
gebildet , Kescheid. , tüch¬
tig im Haushalt , » it
guter Wäsche - u. Mö -
belauSst . u . etw . Ber -
mögen , wünscht solid .,
charalterv . , gebild . Ka-
tholiken mit Herzens -
bildg . , in sich. Stellg .
kam liebst , mtttl . Bi -
amten ) kennenzulern .
Zuschrift , unt . 532S - N
die Geschäftsstelle erb .

Sabine « -
koffev

gebraucht , und Kiste »
für Uebersee -Transpor .
zu kaufen gesucht ,
serten unter Nr ,
an die Geschäftsstelle ,
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